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(Nr. 10149.) Verordnung, betreffend den Güterſtand beſtehender Ehen. Vom 20. Dezember 1899. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen auf Grund des Artikel 61 $. 2 des Ausführungsgeſetzes zum Bürger- 
lichen Geſetzbuche vom 20. September 1899 (Geſetz-Samml. S. 177), was folgt: 


Artikel J. 

Beſtimmt fich der Güterſtand einer zur Zeit des Inkrafttretens des Bürger 
lichen Geſetzbuchs beſtehenden Ehe nach einem der in dieſer Verordnung genannten 
Rechte eines anderen Deutſchen Bundesſtaats und haben die Ehegatten zu der be- 
zeichneten Zeit in Preußen ihren Wohnſitz, ſo treten für den Güterſtand von 
dieſer Zeit an, unbeſchadet der Vorſchrift des Artikel 61 §. 3 des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche, nach Maßgabe dieſer Verordnung an die 
Stelle der bisherigen Geſetze die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


Bayeriſche Güterrechte. 
Artikel 2. 

Beſtimmt ſich der Güterſtand nach einem der in den rechtsrheiniſchen Landes⸗ 
theilen des Königreichs Bayern geltenden Rechte, ſo finden die Vorſchriften der 
Artikel 3 bis 6 Anwendung. 

Artikel 3. 
Sl 

Beſteht für eine Ehe der geſetzliche Güterſtand der allgemeinen Güter⸗ 
gemeinſchaft, ſo treten, unbeſchadet der für den Güterſtand des Fuldiſchen und 
des Würzburgiſchen Rechtes geltenden Vorſchrift des Artikel 57 des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch, an die Stelle der bisherigen Geſetze die 
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über die allgemeine Gütergemeinſchaft. 
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Soweit der Eintritt der allgemeinen Gütergemeinſchaft nach den bisherigen 
Vorſchriften von der ehelichen Beiwohnung oder nach dem Rechte des Fürſten⸗ 
thums Hohenlohe von dem Ablauf einer Friſt abhängt, gilt er mit dem Inkraft⸗ 
treten des Bürgerlichen Geſetzbuchs als erfolgt. 

Tritt die allgemeine Gütergemeinſchaft nach den Vorſchriften des Preußi⸗ 
ſchen Landrechts erſt zu einer ſpäteren Zeit ein, ſo gilt die Vorſchrift des Abſ. 1 
von dieſer Zeit an. 

$. 2. 


Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte des Fürſten⸗ 
thums Bayreuth, ſo behält jeder Ehegatte das Recht, ſie innerhalb einer Friſt 
von drei Monaten nach der Eingehung der Ehe aufzuheben. 

Mit der Aufhebung der Gütergemeinſchaft tritt der Güterſtand der Ver⸗ 
waltung und Nutznießung ein. 

$. 3. 

Soweit nach den bisherigen Vorſchriften ein Ehegatte berechtigt iſt, wegen 
Verbindlichkeiten des anderen Ehegatten auf Aufhebung der Gütergemeinſchaft 
mit der Wirkung zu klagen, daß das Geſammtgut für dieſe Verbindlichkeiten 
nicht haftet, bleibt das Recht in Anſehung der Verbindlichkeiten beſtehen, die vor 
dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſtanden ſind. 

Die Vorſchriften der $$. 1470, 1479 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden 
entſprechende Anwendung. 

H. 4. 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte von Caſtell oder 
Schweinfurt, ſo können im Falle der Beendigung der Gütergemeinſchaft die 
Abkömmlinge die Erſtattung des Werthes ihres in das Geſammtgut gefallenen 
Vermögens verlangen, jedoch nur bis zu dem Betrage von zwei Dritteln des 
Werthes des Geſammtguts. Tritt fortgeſetzte Gütergemeinſchaft ein, ſo kann die 
Erſtattung erſt bei der Beendigung der fortgeſetzten Gütergemeinſchaft und, falls 
der überlebende Ehegatte bei der Beendigung noch am Leben ift, dieſem gegen 
über nur bis zu dem Betrag eines Sechstels des Werthes des Geſammtguts der 
fortgeſetzten Gütergemeinſchaft verlangt werden. Der Werth des zu erſtattenden 
Vermögens beſtimmt ſich nach der Zeit, zu welcher das Vermögen in das 
Geſammtgut gefallen iſt. 

Sind gemeinſchaftliche Abkömmlinge nicht vorhanden, ſo ſteht jedem der 
Ehegatten bei der Aufhebung der Gütergemeinſchaft das im $. 1478 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs beſtimmte Recht zu. 


§. 5. 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte des Fürſtenthums 
Hohenlohe, fo verbleibt es für die Auseinanderſetzung in Anſehung des Geſammt⸗ 
guts bei der Vorſchrift, daß dem Manne zwei Drittel, der Frau ein Drittel 
des Ueberſchuſſes gebühren. Im Falle der fortgeſetzten Gütergemeinſchaft be⸗ 
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ſtimmt fich der Antheil der Abkömmlinge nach dem Antheile des verftorbenen 
Ehegatten. 
$. 6. 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte von Bamberg, 
Nördlingen, Kaufbeuren, der Stadt Kempten, von Dinkelsbühl, Windsheim, 
Bayreuth, Ulm, Pappenheim, Thurnau, Erbach, Lindau, Mindelheim, Eich— 
ſtätt, Ingolſtadt, Oettingen, Wallerſtein oder nach der Mönchsrother Obſervanz, 
ſo geht im Falle des Todes des einen Ehegatten, wenn Abkömmlinge dieſes 
Ehegatten nicht vorhanden ſind, deſſen Antheil an dem Geſammtgut auf den 
überlebenden Ehegatten über. Die Vorſchriften des §. 1483 Abſ. 1 Satz 2, des 
$. 1484, des $. 1488, des $. 1489 Abſ. 1, 2 und der $$. 1506 bis 1508 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden entſprechende Anwendung. 

Der Uebergang auf den überlebenden Ehegatten kann durch letztwillige 
Verfügung ausgeſchloſſen werden. Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach 
dem Rechte von Bamberg, Nördlingen, Kaufbeuren, der Stadt Kempten, von 
Dinkelsbühl, Windsheim, Ulm, Pappenheim, Thurnau, Erbach, Oettingen, 
Wallerſtein oder der Mönchsrother Obſervanz, ſo finden auf die Ausſchließung 
die Vorſchriften der $$. 1509, 1516 des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſprechende 
Anwendung. Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte von 
Bayreuth, fo ſteht dem ausgeſchloſſenen Ehegatten das im F. 1478 des Bürger- 
lichen Geſetzbuchs bezeichnete Recht ſowie ein Pflichttheilsrecht zu. Macht der 
ausgeſchloſſene Ehegatte von dem im $. 1478 bezeichneten Rechte Gebrauch, fo 
gilt das Geſammtgut inſoweit, als es nicht zur Erſtattung des Werthes des von 
der Frau in die Gütergemeinſchaft Eingebrachten zu verwenden iſt, als Antheil 
des Mannes; auf das Pllichttheilsrecht finden die Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs über den Pflichttheil entſprechende Anwendung. 


8 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte des Fürſten⸗ 
thums Hohenlohe oder des Fürſtenthums Kempten, ſo ſteht, wenn bei dem 
Tode des einen Ehegatten Abkömmlinge dieſes Ehegatten nicht vorhanden ſind, 
dem überlebenden Ehegatten das im F. 1478 des Bürgerlichen Geſetzbuchs be— 
ſtimmte Recht zu. Macht er von dieſem Rechte Gebrauch, fo gehört das Geſammt— 
gut, ſoweit es nicht zur Erſtattung des Werthes des in die Gütergemeinſchaft 
Eingebrachten erforderlich iſt, zum Nachlaſſe des verſtorbenen Ehegatten. 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte des Fürſten⸗ 
thums Kempten, fo beſtimmt fich das Recht des überlebenden Ehegatten in Un- 
ſehung des Nachlaſſes des verſtorbenen Ehegatten nach den bisherigen Bor- 
ſchriften. Verzichtet der überlebende Ehegatte auf das Recht der Verwaltung 
und Nutznießung, ſo beſtimmt ſich ſein Erbrecht nach den Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs. Auf den Verzicht finden die für die Ausſchlagung der 
Erbſchaft geltenden Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſprechende An⸗ 
wendung. 
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$. 8. 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte des Fürſten⸗ 
thums Bayreuth, des Fürſtenthums Kempten oder der Stadt Kempten oder nach 
dem Rechte von Dinkelsbühl oder Lindau, ſo ſteht, wenn bei dem Tode des 
einen Ehegatten gemeinſchaftliche Abkömmlinge vorhanden ſind, dem überlebenden 
Ehegatten das im $. 1478 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichnete Recht zu, 
ſofern er die Fortſetzung der Gütergemeinſchaft ablehnt. Macht er von dieſem 
Rechte Gebrauch, ſo gehört, wenn die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem 
Rechte der Stadt Kempten beſteht, das Geſammtgut, ſoweit es nicht zur Cr- 
ſtattung des Werthes des in die Gütergemeinſchaft Eingebrachten erforderlich iſt, 
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Ehegatten. Beſteht die allgemeine Gütergemein⸗ 
ſchaft nach dem Rechte des Fürſtenthums Bayreuth, ſo gilt das Gleiche, wenn 
die Frau überlebt oder wenn bei dem Tode der Frau ein aus einer früheren 
Ehe der Frau ſtammender Abkömmling vorhanden iſt, andernfalls gebührt das 
Geſammtgut inſoweit dem überlebenden Manne. 

Lehnt der überlebende Ehegatte die Fortſetzung der Gütergemeinſchaft ab, 
ſo beſtimmt ſich ſein Recht in Anſehung des Nachlaſſes des verſtorbenen Ehe— 
gatten nach den bisherigen Vorſchriften. Verzichtet er auf das Recht des Beiſitzes, 
ſo beſtimmt ſich ſein Erbrecht nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs, 
ſoweit dieſe ihm günſtiger ſind. Auf den Verzicht finden die für die Ausſchlagung 
einer Erbſchaft geltenden Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſprechende 
Anwendung. 

§. 9. 


Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach einem der im $. 8 genannten 
Rechte, ſo ſteht, wenn bei dem Tode des einen Ehegatten andere Abkömmlinge 
dieſes Ehegatten als gemeinſchaftliche vorhanden find, das im $. 1478 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichnete Recht ſowohl dem überlebenden Ehegatten als 
den Abkömmlingen zu. Die Vorſchriften des §. 8 Abſ. 1 Satz 2, 3 finden 
entſprechende Anwendung. Das Erbrecht des überlebenden Ehegatten beſtimmt 
ſich nach den bisherigen Vorſchriften, der geſetzliche Erbtheil beträgt jedoch 
mindeſtens ein Viertheil. 

Treffen gemeinſchaftliche Abkömmlinge mit nicht gemeinſchaftlichen Mb- 
kömmlingen des verſtorbenen Ehegatten zuſammen, ſo beſtimmen ſich die Rechte 
des überlebenden Ehegatten gegenüber dieſen nach den Vorſchriften des Abf. 1, 
auch wenn der überlebende Ehegatte die Fortſetzung der Gütergemeinſchaft nicht 
ablehnt oder auf den Beſitz nicht verzichtet. 


$. 10. 


Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte von Kaufbeuren, 
fo erhält, wenn die fortgeſetzte Gütergemeinfchaft bei Lebzeiten des überlebenden 
Ehegatten aufgehoben wird, dieſer den Werth des von ihm eingebrachten Ber- 
mögens als Voraus. Die Vorſchriften des §. 1478 Abf. 2 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs finden Anwendung. 


Ba 


Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte von Nördlingen, 
ſo kann der überlebende Ehegatte bei der Aufhebung der fortgeſetzten Güter⸗ 
gemeinſchaft verlangen, daß die antheilsberechtigten Abkömmlinge an Stelle der 
Hälfte des Geſammtguts den Werth des von dem verftorbenen Ehegatten ein- 
gebrachten Vermögens erhalten. Die Vorſchriften des §. 1478 Abſ. 2 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs finden Anwendung. 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte von Weißenburg, 
ſo kann der überlebende Ehegatte bei der Aufhebung der fortgeſetzten Güter⸗ 
gemeinſchaft verlangen, daß die antheilsberechtigten Abkömmlinge an Stelle der 
Hälfte des Geſammtguts den Werth der Hälfte des im Abſ. 2 bezeichneten Ber- 
mögens erhalten. 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte von Windsheim, 
ſo erhält, wenn die fortgeſetzte Gütergemeinſchaft bei Lebzeiten des überlebenden 
Ehegatten aufgehoben wird, dieſer von der den antheilsberechtigten Abkömmlingen 
zufallenden Hälfte des Geſammtguts einen Kopftheil. 


SE: 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte von Caſtell, 
Schweinfurt, Bamberg oder Lindau, fo finden, wenn vereinkindſchaftete Abs 
kömmlinge vorhanden find, nur die Vorſchriften der $$. 1438 bis 1467, 1473 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung. Wird die Ehe durch den Tod des 
Ehegatten aufgelöſt, der die vereinkindſchafteten Abkömmlinge in die Ehe gebracht 
hat, fo gelten nach der Abſchichtung der vereinkindſchaftekfen Abkömmlinge für 
das Verhältniß zwiſchen dem überlebenden Ehegatten und deſſen Abkömmlingen 
die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über die fortgeſetzte Gütergemeinſchaft 
und der $$. 4, 8. 

Im Uebrigen bleiben die bisherigen Geſetze, insbeſondere in Anſehung der 
rechtlichen Stellung der vereinkindſchafteten Kinder, maßgebend. Die Vorſchrift 
des §. 4 findet außer dem Falle des Abſ. 1 Satz 2 keine Anwendung. 


Artikel 4. 


ENIE 

Beſteht für eine Ehe der geſetzliche Güterſtand der Errungenſchafts— 
gemeinſchaft, ſo treten, unbeſchadet der für den Güterſtand des Würzburgiſchen 
Rechtes geltenden Vorſchrift des Artikel 57 des Ausführungsgeſetzes zum Bürger 
lichen Geſetzbuch und vorbehaltlich der Vorſchriften des F. 9 dieſes Artikels, an 
die Stelle der bisherigen Geſetze die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
über die Errungenſchaftsgemeinſchaft. 

Die Vorſchriften des Artikel 3 §. 1 Abſ. 2, 3 finden entſprechende UAn- 
wendung. 


9 2 
Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte von Caſtell oder 
Schweinfurt, ſo tritt mit der Geburt eines Kindes die allgemeine Gütergemein⸗ 
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ſchaft nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs ein. Beſteht die 
Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte von Caſtell, ſo finden die Vor⸗ 
ſchriften des Artikel 3 §. 3 Anwendung. 

Inwieweit das Vermögen der Frau Vorbehaltsgut und die Verbindlichkeiten 
der Ehegatten Geſammtgutsverbindlichkeiten werden, beſtimmt fih nach den big- 
herigen Vorſchriften über die allgemeine Gütergemeinſchaft; die Geſammtguts⸗ 
verbindlichkeiten der Errungenſchaftsgemeinſchaft werden jedoch im Verhältniſſe zu 
den Gläubigern Geſammtgutsverbindlichkeiten der allgemeinen Gütergemeinſchaft, 
auch ſoweit ſie es nach dieſen Vorſchriften nicht ſein würden. 

Im Falle der Aufhebung der allgemeinen Gütergemeinſchaft ſteht, wenn 
gemeinſchaftliche Abkömmlinge nicht vorhanden ſind, jedem der Ehegatten das im 
§. 1478 des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſtimmte Recht zu. 


$. 3. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte des Deutſchordens 
an der Tauber, ſo verbleibt es für die Auseinanderſetzung in Anſehung des Geſammt— 
guts bei der Vorſchrift, daß dem Manne zwei Drittel, der Frau ein Drittel 
des Ueberſchuſſes gebühren. 


$. 4. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte von Memmingen, 
Rothenburg oder Coburg, ſo iſt, wenn bei dem Tode des einen Ehegatten Ab— 
kömmlinge dieſes Ehegatten nicht vorhanden ſind, der überlebende Ehegatte der 
geſetzliche Erbe. Das Erbrecht ift im Falle des §. 1933 des Bürgerlichen Geſetz— 
buchs ausgeſchloſſen. Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte 
von Memmingen, fo finden auf das Erbrecht die Vorſchriften der §§. 2335 
bis 2337 des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſprechende Anwendung. Beſteht die 
Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte von Rothenburg oder Coburg, ſo 
kann das Erbrecht durch letztwillige Verfügung ausgeſchloſſen werden; der Pflicht⸗ 
theil des überlebenden Ehegatten beſtimmt ſich ausſchließlich nach den Vorſchriften 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach der Rettenbergiſchen Landes- 
ordnung oder dem Rothenfelſer Landesbrauche, ſo beſtimmt ſich, wenn bei dem 
Tode des einen Ehegatten Abkömmlinge dieſes Ehegatten nicht vorhanden ſind, 
das Recht des überlebenden Ehegatten in Anſehung des Nachlaſſes des ver 
ſtorbenen Ehegatten nach den bisherigen Vorſchriften; an die Stelle der nach 
dem Rothenfelſer Landesbrauche dem überlebenden Ehegatten gebührenden Aus⸗ 
fahrt, Ausfertigung und Fahrniß tritt jedoch der im §. 1932 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs beſtimmte Voraus. Verzichtet der überlebende Ehegatte auf den ihm 
nach den bisherigen Vorſchriften zuſtehenden Nießbrauch, ſo beſtimmt ſich ſein 
Erbrecht nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Auf den Verzicht 
finden die für die Ausſchlagung der Erbſchaft geltenden Vorſchriften des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs entſprechende Anwendung. 
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Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte von Regensburg, 
ſo gebührt bei dem Tode der Frau, wenn Abkömmlinge der Frau nicht vor⸗ 
handen ſind, die ganze Errungenſchaft dem Manne. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Württembergiſchen Land⸗ 
rechte, fo ſteht, wenn bei dem Tode des einen Ehegatten Abkömmlinge dieſes 
Ehegatten nicht vorhanden ſind, dem überlebenden Ehegatten die in den bis— 
herigen Vorſchriften beſtimmte Nutznießung an den Erbtheilen der Seiten⸗ 
verwandten der zweiten Ordnung zu. 


$. 5. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach der Rettenbergiſchen Landes- 
ordnung oder nach dem Rechte von Regensburg, Rothenburg, Rothenfels oder 
Coburg, ſo verbleibt es für den Fall, daß bei dem Tode des einen Ehegatten 
gemeinſchaftliche Abkömmlinge vorhanden ſind, in Anſehung der Rechte des über— 
lebenden Ehegatten bei den bisherigen Vorſchriften. Beſteht die Errungenſchafts— 
gemeinſchaft nach dem Coburgiſchen Rechte, ſo beſtimmen ſich die Rechte des 
überlebenden Ehegatten ſo, wie wenn die Ehe Jahr und Tag gedauert hätte, 
auch wenn die Auflöſung früher erfolgt. Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft 
nach der Rettenbergiſchen Landesordnung oder nach dem Rechte von Regensburg, 
Rothenfels oder Coburg, ſo beſtimmt ſich, wenn der überlebende Ehegatte auf 
das Recht des Beiſitzes verzichtet, ſein Erbrecht nach den Vorſchriften des Bürger— 
lichen Geſetzbuchs, ſoweit dieſe ihm günſtiger ſind. Auf den Verzicht finden die 
für die Ausſchlagung der Erbſchaft geltenden Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz— 
buchs entſprechende Anwendung. Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach 
der Rettenbergiſchen Landesordnung oder nach dem Rechte von Regensburg oder 
Coburg, ſo verbleibt es im Falle des Verzichts auch in Anſehung der Antheile 
an der Errungenſchaft ſowie des eingebrachten Gutes des überlebenden Ehegatten 
bei den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Württembergiſchen Land⸗ 
rechte, fo ſteht dem überlebenden Ehegatten an den Erbtheilen der gemeinſchaft⸗ 
lichen Abkömmlinge die Nutznießung nach den bisherigen Vorſchriften zu. 


$. 6. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach der Rettenbergiſchen Landes⸗ 
ordnung oder nach dem Rechte von Rothenburg, Rothenfels oder Coburg, ſo 
verbleibt es für den Fall, daß bei dem Tode des einen Ehegatten andere Ab- 
kömmlinge dieſes Ehegatten als gemeinſchaftliche vorhanden ſind, in Anſehung 
der Rechte des überlebenden Ehegatten bei den bisherigen Vorſchriften; der Erb- 
theil des überlebenden Ehegatten beträgt jedoch mindeſtens ein Viertel. 

Die im Abſ. 1 beſtimmte Erhöhung des Erbtheils des überlebenden Ehe⸗ 
gatten tritt, ſoweit dieſem ein Recht des Beiſitzes zuſteht, nur ein, wenn er auf 
den Beiſitz in Gemäßheit des $. 5 Abſ. 2 Satz 2 verzichtet. 

(Nr. 10149.) 


Se o 


Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte von Coburg, fo 
findet die Vorſchrift des §. 5 Abſ. 1 Satz 2 Anwendung. In Anſehung des 
eingebrachten Vermögens des überlebenden Ehegatten verbleibt es bei den Vorſchriften 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs, bei dem Vorhandenſein von weniger als drei Ub- 
kömmlingen des verſtorbenen Ehegatten aber nur, wenn der überlebende Ehegatte 
auf den ihm nach den bisherigen Vorſchriften zuſtehenden Erbtheil, ſoweit dieſer 
mehr als ein Viertel beträgt, in Gemäßheit des F. 5 Abſ. 2 Satz 2 verzichtet. 

Treffen gemeinſchaftliche Abkömmlinge mit nicht gemeinſchaftlichen zuſammen, 
fo ſtehen dem überlebenden Ehegatten gegenüber den nicht gemeinſchaftlichen Nb- 
kömmlingen die in den Abſ. 1 bis 3 beſtimmten Rechte zu, auch wenn es im 
Verhältniſſe zwiſchen dem überlebenden Ehegatten und den gemeinſchaftlichen Ab— 
kömmlingen bei den bisherigen Vorſchriften verbleibt. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Regensburger Rechte, ſo 
verbleibt es für den Fall, daß bei dem Tode der Frau lediglich nicht gemeinſchaft— 
liche Abkömmlinge der Frau vorhanden ſind, in Anſehung der Rechte des über— 
lebenden Ehemanns bei den bisherigen Vorſchriften. Verzichtet der überlebende 
Ehemann auf den die Hälfte überſteigenden Antheil an der Errungenfchaft, fo 
beſtimmt ſich ſein Erbrecht nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Auf den Verzicht findet die Vorſchrift des $. 5 Abſ. 2 Satz 2 Anwendung. 
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SAL, 

Beſteht die Errungenfchaftsgemeinfchaft nach dem Rechte von Memmingen, 
ſo beſtimmt ſich, wenn bei dem Tode des einen Ehegatten Abkömmlinge dieſes 
Ehegatten vorhanden ſind, der Erbtheil des überlebenden Ehegatten nach den bis— 
herigen Vorſchriften, ſoweit dieſe für den überlebenden Ehegatten günſtiger ſind. 


§. 8. i 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Bamberger Landrechte, 
ſo verbleibt es für den Fall, daß bei dem Tode des einen Ehegatten Abkömm⸗ 
linge dieſes Ehegatten vorhanden ſind, in Anſehung des Rechtes des überlebenden 
Ehegatten bei den bisherigen Vorſchriften. Verzichtet der überlebende Ehegatte auf 
das ihm nach dieſen Vorſchriften zuſtehende Recht, ſo beſtimmt ſich ſein Erbrecht 
nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Auf den Verzicht finden die 
für die Ausſchlagung einer Erbſchaft geltenden Vorſchriften entſprechende Anwendung. 


. 2. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Bayeriſchen oder dem 
Mainzer Landrechte, nach dem Rechte von Ansbach, Nürnberg, Solms oder der 
Stadt Augsburg oder nach den domprobſteilich Bambergiſchen Obſervanzen, ſo 
tritt an ihre Stelle der Güterſtand der Verwaltung und Nutznießung nach den 
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Endigt die Verwaltung und Nutznießung des Mannes auf andere Weiſe 
als durch Ehevertrag, ſo kann jeder Ehegatte von dem anderen Ausgleichung des 
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Ehegewinns nach den bisherigen Vorſchriften verlangen, wie wenn eine Aenderung 
des Güterſtandes nicht eingetreten wäre. Der Anſpruch iſt nicht übertragbar. Er 
verjährt in einem Jahre, die Vorſchrift des $. 204 Satz 1 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs findet keine Anwendung. Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach 
dem Mainzer Landrechte, ſo gebühren von dem Ehegewinne dem Manne zwei 
Drittel, der Frau ein Drittel. 

Iſt nach den Vorſchriften des Bayeriſchen Landrechts wegen Gefährdung 
des Vermögens der Frau für die Frau eine Pflegſchaft angeordnet, ſo tritt 
Gütertrennung nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs ein. Die 
Frau kann auf Herſtellung der Verwaltung und Nutznießung des Mannes klagen. 
Mit der Herſtellung der Verwaltung und Nutznießung treten die im Abſ. 2 be⸗ 
ſtimmten Wirkungen ein; die Vorſchriften des $. 1425 Abſ. 2, 3 des Bürger- 
lichen Geſetzbuchs finden Anwendung. 


§. 10. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Bayeriſchen Landrechte, 
ſo ſtehen im Falle des Todes des einen Ehegatten dem überlebenden Ehegatten 
die in den bisherigen Vorſchriften beſtimmten Rechte zu, wenn der überlebende 
Ehegatte die im Bürgerlichen Geſetzbuche beſtimmte Erbfolge ausſchlägt. 

Gelten für die Ehe die beſonderen Vorſchriften des Oberpfälziſchen Rechtes, 
ſo verbleibt es, wenn bei dem Tode des einen Ehegatten gemeinſchaftliche Ab— 
kömmlinge vorhanden ſind, in Anſehung der Rechte des überlebenden Ehegatten 
bei den bisherigen Vorſchriften. Verzichtet der überlebende Ehegatte auf den 
Beiſitz und, ſofern ihm nach den bisherigen Vorſchriften auch der Antheil des 
verſtorbenen Ehegatten aus der Hausfahrniß und der Errungenſchaft zufällt, auch 
auf dieſen Antheil, ſo beſtimmt ſich ſein Erbrecht nach den Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs. Auf den Verzicht finden die für die Ausſchlagung 
einer Erbſchaft geltenden Vorſchriften entſprechende Anwendung. 

Die überlebende Frau behält die Hälfte der Hausfahrniß und der Er 
rungenſchaft, auch wenn Abkömmlinge des verſtorbenen Mannes vorhanden ſind. 
Im Falle des Abſ. 2 verbleibt es jedoch auch in Anſehung der Hausfahrniß 
und der Exrungenſchaft bei den bisherigen Vorſchriften, ſofern nicht die Frau 
auf den Beiſitz verzichtet. 

sk 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Ansbacher Rechte oder 
nach den domprobſteilich Bambergiſchen Obſervanzen, ſo iſt, wenn bei dem Tode 
des einen Ehegatten Abkömmlinge dieſes Ehegatten nicht vorhanden ſind, der 
überlebende Ehegatte auch zu den Erbtheilen berufen, die nach den Vorſchriften 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs den Seitenverwandten zufallen würden. Die Vor⸗ 
ſchriften des §. 4 Abſ. 1 Satz 3 finden entſprechende Anwendung. 

Sind Abkömmlinge des verſtorbenen Eheſtatten vorhanden, ſo beſtimmt 
ſich der Erbtheil des überlebenden Ehegatten nach den bisherigen Vorſchriften, 
ſoweit dieſe für den überlebenden Ehegatten günſtiger ſind. Der überlebende 
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Ehegatte behält die Hälfte der Errungenſchaft, auch wenn andere als gemein- 
ſchaftliche Abkömmlinge vorhanden ſind. 


§. 12. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Nürnberger Rechte, ſo 
verbleibt es für den Fall, daß bei dem Tode des einen Ehegatten Abkömmlinge 
dieſes Ehegatten vorhanden find, in Anſehung der Rechte des überlebenden Ehe- 
gatten bei den bisherigen Vorſchriften; der Erbtheil des überlebenden Ehegatten 
beträgt jedoch mindeſtens ein Viertel. 

Gemeinſchaftlichen Abkömmlingen gegenüber tritt die Erhöhung des Erb⸗ 
theils des überlebenden Ehegatten nur ein, wenn der überlebende Ehegatte auf 
das ihm nach den bisherigen Vorſchriften zuſtehende Recht des Beiſitzes verzichtet. 
Auf den Verzicht finden die für die Ausſchlagung einer Erbſchaft geltenden Bors 
ſchriften entſprechende Anwendung. 

§. 13. : 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte der Stadt Augs⸗ 
burg, ſo verbleibt es, wenn bei dem Tode des einen Ehegatten Abkömmlinge 
dieſes Ehegatten vorhanden ſind, in Anſehung des Erbtheils des überlebenden 
Ehegatten bei den bisherigen Vorſchriften, ſoweit dieſe dem überlebenden Ehe⸗ 
gatten günſtiger ſind. 

§. 14. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Mainzer Landrechte, ſo 
beſtimmt ſich, wenn bei dem Tode des einen Ehegatten gemeinſchaftliche Abkömm⸗ 
linge vorhanden ſind, das Recht des überlebenden Ehegatten in Anſehung des 
Nachlaſſes nach den bisherigen Vorſchriften. Verzichtet der überlebende Ehe⸗ 
gatte auf das ihm nach dieſen Vorſchriften zuſtehende Recht, ſo beſtimmt ſich 
ſein Erbrecht nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Auf den Ver⸗ 
zicht finden die für die Ausſchlagung einer Erbſchaft geltenden Vorſchriften ent⸗ 
ſprechende Anwendung. 

Sind vereinkindſchaftete Abkömmlinge vorhanden, ſo verbleibt es bei den 
bisherigen Vorſchriften über die Vereinigung des Vermögens der beiden Ehegatten 
und über die Rechte des überlebenden Ehegatten und der Abkömmlinge an dem 
vereinigten Vermögen. 

§. 15. 

Beſteht die Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Solmſer Rechte, ſo ſteht 
im Falle des Todes des einen Ehegatten dem überlebenden Ehegatten der Nieß⸗ 
brauch an dem Nachlaſſe zu. Die Vorſchriften des §. 1933 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs und des §. 14 Abſ. 1 Satz 2, 3 finden entſprechende Anwendung. 
Der Nießbrauch kann für den Fall, daß gemeinſchaftliche Abkömmlinge nicht 
vorhanden ſind, durch letztwillige Verfügung ausgeſchloſſen werden. 

Sind andere Abkömmlinge des verſtorbenen Ehegatten als gemeinſchaftliche 
vorhanden, ſo erſtreckt ſich der Nießbrauch des überlebenden Ehegatten auf deren 
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Erbtheile nicht; ihnen gegenüber fteht dem überlebenden Ehegatten das im Bürger 
lichen Geſetzbuche beſtimmte Erbrecht zu, auch wenn er den übrigen Erben gegen⸗ 
über auf den Nießbrauch nicht verzichtet. 


Artikel 5. 
Seal; 

Beſteht für eine Ehe der geſetzliche Güterſtand des vorderöſterreichiſchen 
oder des öſterreichiſchen Rechtes, ſo treten an die Stelle der bisherigen Geſetze 
die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über das geſetzliche Güterrecht. 

Die Vorſchriften des Artikel 49 §. 2 des Ausführungsgeſetzes zum 
Bürgerlichen Geſetzbuche finden Anwendung. 


§. 2. 
Bei dem Güterſtande des vorderöſterreichiſchen Rechtes bleiben, wenn die 
Frau ſtirbt, für die Rechte des überlebenden Mannes die bisherigen Geſetze maß— 
gebend. Die Vorſchriften des Artikel 4 §. 13 Abſ. 1 Satz 2, 3 finden ent⸗ 
ſprechende Anwendung. 


Artikel 6. 
gi: 
Die Vorſchriften der Artikel 3 bis 5 finden auch Anwendung, wenn für 
eine Ehe einer der dort genannten Güterſtände kraft Ehevertrags gilt. 


$. 2. 

Beſteht der Güterſtand der allgemeinen Gütergemeinſchaft nach dem Rechte 
von Caſtell oder Schweinfurt kraft einer Kondonation oder würde er bei dem 
Wegfallen der Kinder kraft einer Kondonation fortbeſtehen, ſo finden die Vor⸗ 
ſchriften des Artikel 3 §. 6 Anwendung. 


F. 3. 

Beſteht kraft Ehevertrags die allgemeine Gütergemeinſchaft des gemeinen 
Rechtes, des Bayeriſchen Landrechts oder des Preußiſchen Landrechts, ſo tritt 
an deren Stelle die allgemeine Gütergemeinſchaft nach den Vorſchriften des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs. ; 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft des Bayeriſchen oder des Preußiſchen 
Landrechts, ſo tritt fortgeſetzte Gütergemeinſchaft nur ein, wenn ſie vereinbart iſt. 

Beſteht die allgemeine Gütergemeinſchaft des Preußiſchen Landrechts, ſo 
finden die Vorſchriften des Artikel 3 §. 3 Anwendung. 
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Heſſiſche Güterrechte. 


Artikel 7, 

Beſtimmt ſich der Güterſtand nach einem der in den Großherzoglich 
Heſſiſchen Provinzen Starkenburg und Oberheſſen geltenden Rechte, die in den 
Artikeln 8, 9 genannt ſind, ſo finden die Vorſchriften dieſer Artikel Anwendung. 


Artikel 8. 
F. 1. 

Beſteht für eine Ehe kraft Geſetzes oder Ehevertrags der Güterſtand der 
allgemeinen Gütergemeinſchaft nach dem Rechte der Grafſchaft Erbach oder der 
Stadt Wimpfen, ſo treten an die Stelle der bisherigen Geſetze die Vorſchriften 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs über die allgemeine Gütergemeinſchaft. 

Die Vorſchriften, nach welchen der Eintritt des geſetzlichen Güterſtandes 
von anderen Vorausſetzungen als der Eheſchließung abhängt, treten auch für die 
beſtehenden Ehen außer Kraft. 


$. 2. 

Soweit ein Ehegatte nach dem bisherigen Rechte befugt ift, wegen Ber- 
heimlichung vorehelicher Schulden des anderen Ehegatten die Aufhebung der 
Gütergemeinſchaft zu verlangen, kann er bis zum Ablauf eines Jahres nach dem 
Zeitpunkt, in welchem er von der verheimlichten Schuld Kenntniß erhalten hat, 
auf Aufhebung der Gütergemeinſchaft klagen. Iſt die Klage erhoben, ſo kann 
für eine vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſtandene Ver⸗ 
bindlichkeit eines Ehegatten Befriedigung aus dem Geſammtgute nur ſo lange 
nach Maßgabe der bisherigen Geſetze verlangt werden, als der Klaganſpruch 
nicht rechtskräftig abgewieſen iſt. Wird die Gütergemeinſchaft auf Grund der 
Klage aufgehoben, fo finden die Vorſchriften der $$. 1470, 1478, 1479 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs entſprechende Anwendung. 


$. 3. 

Wird eine Ehe, für die allgemeine Gütergemeinſchaft nach dem Rechte der 
Grafſchaft Erbach gilt, durch den Tod eines Ehegatten aufgelöſt und iſt ein 
unabgefundener Abkömmling des verſtorbenen Ehegatten nicht vorhanden, ſo iſt 
der überlebende Ehegatte zur Erbſchaft allein berufen. 

Das Erbrecht kann dem überlebenden Ehegatten nur aus den Gründen 
entzogen werden, welche zur Entziehung des Pflichttheilsanſpruchs des Ehegatten 
berechtigen. Die Vorſchrift des $. 2335 Abſ. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
findet Anwendung. 

$. 4. 


Bei einer allgemeinen Gütergemeinſchaft, die ſich nach dem Rechte der 
Stadt Wimpfen beſtimmt, ſteht dem überlebenden Ehegatten, ſofern ein ge 
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meinſchaftlicher Abkömmling nicht vorhanden iſt, der lebenslängliche Nießbrauch 
an dem Nachlaſſe des verſtorbenen Ehegatten zu. 

Als Nachlaß gilt, ohne Rückſicht auf die Dauer der Ehe, das Vorbehalts⸗ 
gut des Verſtorbenen ſowie die Hälfte des zur Zeit ſeines Todes vorhandenen 
Geſammtguts. 

Die Vorſchrift des F. 3 Abſ. 2 findet Anwendung. 

Der überlebende Ehegatte kann den ihm zufallenden Nießbrauch ablehnen; 
auf die Ablehnung finden die Vorſchriften des §. 1484 Abf. 2 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs Anwendung. . 

Lehnt der Ehegatte den Nießbrauch ab, fo erhält er dasjenige, was ihm 
nach den Vorſchriften der YF. 1931, 1932 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu— 
fallen würde. ; 

§ 5. 

Für die rechtliche Stellung des überlebenden Ehegatten, der nach den 
§§. 3, 4 zur güterrechtlichen Erbfolge berufen ift, find, ſoweit in dieſen Paras 
graphen nicht ein Anderes beſtimmt iſt, die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz— 
buchs maßgebend. 


Artikel 9. 
Sal 

Beſteht für eine Ehe kraft Geſetzes oder Ehevertrag! der Güterſtand der 
Errungenſchaftsgemeinſchaft nach der altheſſiſchen Verordnung vom 2. März 1795, 
dem Solmſer Landrechte, dem Pfälzer Landrechte, dem Kurheſſiſchen Rechte, 
dem Butzbacher Stadtrechte, dem Naſſauiſchen Rechte, der Frankfurter Re⸗ 
formation oder dem Württembergiſchen Landrechte, ſo treten an die Stelle der 
bisherigen Geſetze die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über die Er⸗ 
rungenſchaftsgemeinſchaft. 

Die Vorſchrift des Artikel 8 §. 1 Abſ. 2 findet Anwendung. 


§. 2. 

Bei einer Errungenſchaftsgemeinſchaft, die fih nach dem Mainzer Land- 
recht oder nach dem Pfälzer Landrechte beſtimmt, gebühren bei der Auseinander⸗ 
ſetzung von dem nach der Berichtigung der Geſammtgutsverbindlichkeiten ver⸗ 
bleibenden Ueberſchuſſe dem Manne zwei Drittel, der Frau ein Drittel. 


. 

Iſt auf Grund des §. 1 Abſ. 1 eine Geſammtgutsverbindlichkeit aus dem 
eingebrachten Gute des Mannes allein befriedigt worden, ſo muß dem Gute des 
Mannes aus dem der Frau inſoweit Erſatz geleiſtet werden, als nach den bis⸗ 
herigen Geſetzen die Verrungenſchaft von den beiden Ehegatten gemeinſam zu 
tragen war. a 
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$. 4. 

Bei einer Errungenſchaftsgemeinſchaft, die fih nach dem Solmſer Qand- 
rechte, nach dem Naſſauiſchen Rechte, oder nach dem Butzbacher Stadtrechte be- 
ſtimmt oder auf welche die Iſenburger Verordnung vom 15. November 1769 
oder der Grünberger Stadt- und Amtsbrauch Anwendung findet, ſteht dem über⸗ 
lebenden Ehegatten der lebenslängliche Nießbrauch an dem Nachlaſſe des ver- 
ſtorbenen Ehegatten zu, ſoweit der Nachlaß nicht an einſeitige Abkömmlinge des 
Verſtorbenen fällt. Das Gleiche gilt bei einer Errungenſchaftsgemeinſchaft, die 
ſich nach dem Mainzer Landrecht oder nach dem Pfälzer Landrechte beſtimmt, 
inſoweit, als der Nachlaß gemeinſchaftlichen Abkömmlingen zufällt. 

Die Vorſchrift des Mainzer Landrechts, nach welcher der überlebende Ehe- 
gatte im Falle des Uebertritts zur weiteren Ehe den Kindern, wenn ſie volljährig 
werden oder einen eigenen Hausſtand begründen oder in den geiſtlichen Stand 
eintreten, ihren Antheil auszuliefern hat, bleibt unberührt. 

Die Vorſchrift des Artikel 8 §. 4 Abſ. 4, 5 findet in den Fällen des Abſ. 1 
entſprechende Anwendung. 

§. 5. 

Bei einer Errungenſchaftsgemeinſchaft, die ſich nach der Frankfurter Re— 
formation oder nach dem Württembergiſchen Landrechte beſtimmt, fällt dem über⸗ 
lebenden Ehegatten derjenige Theil der Erbſchaft, der ihm nach den Vorſchriften 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs zuſtehen würde, ſowie der im §. 4 Abſ. 1 Satz 1 
bezeichnete Nießbrauch an dem übrigen Nachlaſſe zu. 

Das Gleiche gilt bei einer Errungenſchaftsgemeinſchaft, die ſich nach dem 
Pfälzer Landrechte beſtimmt, inſoweit, als Abkömmlinge des erſtverſtorbenen Ehe⸗ 
gatten nicht zu Erben berufen ſind. 
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Bei einer Errungenſchaftsgemeinſchaft, die ſich nach dem Naſſauiſchen Rechte 
oder nach der Frankfurter Reformation beſtimmt, kann dem überlebenden Ehe- 
gatten das ihm zuſtehende Erbrecht nur nach dem Artikel 8 $. 3 Abſ. 2 ent- 
zogen werden. 

In den im Abſ. 1 nicht bezeichneten Fällen kann das dem überlebenden Ehe- 
gatten nach den $$. 4, 5 zuſtehende Recht durch Verfügung von Todeswegen 
aufgehoben oder beſchränkt werden. 

Wird in den Fällen des Abſ. 2 dem überlebenden Ehegatten das Erbrecht 
entzogen, ſo kann der Ehegatte, falls nicht in einer letztwilligen Verfügung ein 
Grund für die Entziehung angegeben iſt, der nach dem $. 2335 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs zur Entziehung des Pflichttheils berechtigt, von dem Erben des ver- 
ſtorbenen Ehegatten die Herausgabe des Betrags verlangen, den er nach den 
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs als Pflichttheil beanſpruchen könnte. Im 
Falle einer Beſchränkung ſeines Rechtes ſteht ihm ein Anſpruch auf Ergänzung 
dieſes Betrags zu. 


„ 
; NE 

Ein Ehegatte, dem nach den $$. 4, 5 der Nießbrauch an dem Vermögen 
von Abkömmlingen zuſteht, hat, ſoweit er nicht nach dem $. 1620 des Bürger 
lichen Geſetzbuchs zur Ausſteuer verpflichtet ift, aus dem feinem Nießbrauch unter- 
liegenden Vermögen den Abkömmlingen im Falle ihrer Verheirathung eine ans 
gemeſſene Ausſteuer zu gewähren, falls dieſe ein zur Beſchaffung der Ausſteuer 
ausreichendes Vermögen nicht haben und nicht ein Anderer zur Gewährung der 
Ausſteuer verpflichtet und im Stande iſt. Unter den gleichen Vorausſetzungen 
iſt der Ehegatte verpflichtet, den Abkömmlingen aus dem feinem Nießbrauch unter- 
liegenden Vermögen eine angemeſſene Ausſtattung zur Erlangung einer felb- 

ſtändigen Lebensſtellung zu gewähren. : 


$. 8. 
Für die rechtliche Stellung des überlebenden Ehegatten der nach den 
KS- 4, 5 zur güterrechtlichen Erbfolge berufen ift, find, ſoweit nicht in den $$. 4 
bis 7 ein Anderes beſtimmt iſt, die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
maßgebend. 


Oldenburgiſche Güterrechte. 


Artikel 10. 

Iſt für eine Ehe das geſetzliche Güterrecht nach den Großherzoglich Olden- 
burgiſchen Geſetzen, betreffend das eheliche Güterrecht, vom 24. April 1873 und 
vom 10. Januar 1879 maßgebend, ſo treten an die Stelle der bisherigen Geſetze 
die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über das geſetzliche Güterrecht. 


Sachſen⸗Meiningiſche Güterrechte. 


Artikel 11. 
Beſtimmt ſich der Güterſtand nach einem der in dem Herzogthume Sachſen⸗ 
Meiningen geltenden Rechte, die in den Artikeln 12, 13 genannt ſind, ſo finden 
die Vorſchriften dieſer Artikel Anwendung. 


Artikel 12. 
F. 1. 

Beſteht für eine Ehe kraft Geſetzes oder Ehevertrags der Güterſtand der 
allgemeinen Gütergemeinſchaft nach dem Rechte der zur ehemaligen Pflege Coburg 
gehörig geweſenen Landestheile, ſo treten ohne Rückſicht auf die bisherige Dauer 
der Ehe an die Stelle der bisherigen Geſetze die Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs über die allgemeine Gütergemeinſchaft. 

§ 2. 

Beſteht für eine Ehe kraft Geſetzes oder Ehevertrags der Güterſtand der 

Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem Rechte der im $. bezeichneten Landestheile, 
(Nr. 10149.) 
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fo treten an die Stelle der bisherigen Geſetze die Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs über das geſetzliche Güterrecht. 


Saa 

Im Falle des F. 2 wird das vorhandene Vermögen der Frau, das nach 
den Vorſchriften der $$. 1366 bis 1370 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Vorbehalts⸗ 
gut geworden ſein würde, Vorbehaltsgut der Frau, das ſonſtige vorhandene Ver⸗ 
mögen der Frau wird eingebrachtes Gut der Frau. 

Iſt bei einer Ehe von längerer als einjähriger Dauer Exrungenſchafts⸗ 
vermögen vorhanden, ſo wird es zum halben Antheil eingebrachtes Gut der Frau, 
zum halben Antheile Vermögen des Mannes. Als Errungenſchaftsvermögen im 
Sinne dieſes Abſatzes iſt anzuſehen, was nach den Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs Geſammtgut der Errungenſchaftsgemeinſchaft geworden fein würde. 
Die Vorſchriften der $$. 1527, 1539, 1540 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden 
auf das vorhandene Vermögen Anwendung. ; 

Jedem Ehegatten ftehen in Anſehung des vorhandenen eingebrachten Gutes, 
mit Einſchluß des nach Abſ. 2 hierzu gehörenden Vermögens, die im F. 1528 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſtimmten Rechte zu. 


§. 4. ö 

Wird in den Fällen der $$.1, 2 die Ehe durch den Tod eines Ehegatten 
aufgelöſt und hinterläßt der Verſtorbene keine Abkömmlinge, ſo iſt der überlebende 
Ehegatte alleiniger geſetzlicher Erbe des Verſtorbenen. 

Hinterläßt der Verſtorbene jedoch Verwandte aufſteigender Linie, ſo ſind 
dieſe neben dem überlebenden Ehegatten zu einem Drittel der Erbſchaft als geſetz⸗ 
liche Erben berufen. Verwandte näheren Grades ſchließen hierbei alle Verwandte 
entfernterer Grade aus. Sind erbberechtigte Verwandte ſowohl aus der väter⸗ 
lichen als auch aus der mütterlichen Linie vorhanden, ſo fällt auf jede dieſer 
Linien je die Hälfte des Drittels; Verwandte derſelben Linie und gleichen Grades 
haben Antheil nach Köpfen. 

Bei allgemeiner Gütergemeinſchaft beſtimmt fih der Nachlaß nach der Bor- 
ſchrift des §. 1482 Satz 1 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


§. 5. 

Die im F. 4 beſtimmten Erbrechte können durch die in den $$. 1937 bis 1941 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs zugelaſſenen Verfügungen des Erblaſſers auch ohne 
Zuſtimmung des anderen Ehegatten entzogen, beſchränkt oder beſchwert werden. 

Auf das Erbrecht des überlebenden Ehegatten finden jedoch die Vorſchriften 
des F. 2303 Abſ. 2 und die übrigen Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
über das Pflichttheilsrecht entſprechende Anwendung. 


„„ 
Sb. 


War in dem im $. 4 bezeichneten Falle für den Güterſtand der Ehe das 
ſtatutariſche Recht der Stadt Eisfeld maßgebend, ſo iſt der überlebende Ehegatte 
als Erbe mit der Verpflichtung beſchwert, daß im Falle feiner Wiederverheirathung 
die Hälfte der Erbſchaft, nach ſeinem Tode die ganze Erbſchaft an diejenigen 
Verwandten des Verſtorbenen, welche bei deſſen Tode ohne das Vorhandenſein 
des überlebenden Ehegatten erbberechtigt geweſen ſein würden, oder deren Erben 
herausgegeben werde. Die Antheile mehrerer Empfangsberechtigter beſtimmen ſich 
nach Maßgabe der Antheile, zu welchen bei dem Tode des erſtverſtorbenen Ehe— 
gatten deſſen Verwandten die Erbſchaft angefallen ſein würde. 

Zur Erbſchaft iſt auch dasjenige zu rechnen, was der überlebende Ehegatte 
auf Grund eines zur Erbſchaft gehörenden Rechtes oder als Erſatz für die Zer— 
ſtörung, Beſchädigung oder Entziehung eines Erbſchaftsgegenſtandes oder durch 
ein Rechtsgeſchäft mit Mitteln der Erbſchaft erworben hat, ſofern nicht der 
Erwerb zu den Nutzungen der Erbſchaft im Sinne des §. 100 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs gehört. 

Hat der überlebende Ehegatte einen Erbſchaftsgegenſtand unentgeltlich ver— 
äußert oder unentgeltlich belaſtet oder in der Abſicht, die Verwandten des Ver— 
ſtorbenen zu benachtheiligen, veräußert, verpfändet, zerſtört, bei Seite geſchafft 
oder beſchädigt, ſo hat er bei der Vermögensauseinanderſetzung den Werth des 
veräußerten, zerſtörten oder bei Seite geſchafften Gegenſtandes, im Falle der 
Belaſtung oder Beſchädigung die Werthminderung zu erſetzen. Die Erſatzpflicht 
tritt nicht ein, wenn die Veräußerung oder Belaſtung auf einer Schenkung be— 
ruhte, die einer ſittlichen Pflicht oder einer auf den Anſtand zu nehmenden 
Rückſicht entſprach. Im Uebrigen find die Verwandten des verſtorbenen Ehe- 
gatten nicht berechtigt, wegen Veräußerung, Belaſtung, Verſchlechterung, Unter- 
ganges, Verbrauchs oder wegen einer aus einem anderen Grunde eingetretenen 
Unmöglichkeit der Herausgabe eines Erbſchaftsgegenſtandes Erſatz zu fordern. 


HE 

In dem im F. 6 bezeichneten Falle kann der überlebende Ehegatte ſtatt 
des ihm nach F. 6 zuſtehenden Erbrechts die Erbfolge nach dem Buͤrgerlichen 
Geſetzbuche wählen. 

Die Wahl kann nur innerhalb einer Friſt von ſechs Monaten erfolgen; 
die Friſt ift nach den Vorſchriften des Y. 1944 Abſ. 2 des Bürgerlichen Geſetz— 
buchs zu berechnen. 

Die Wahl erfolgt durch Erklärung gegenüber dem Nachlaßgerichte; die 
Erklärung iſt in öffentlich beglaubigter Form abzugeben. 


88 
Wird im Falle des §. 2 die Ehe durch den Tod eines Ehegatten aufgelöſt 
und hinterläßt der Verſtorbene Abkömmlinge, ſo hat der überlebende Ehegatte 
bis zu dem Ablaufe der im Bürgerlichen Geſetzbuche vorgeſchriebenen Ausſchla— 
Geſetz-Samml. 1899. (Nr. 10149.) : 102 


— 624 — 


gungsfriſt die Wahl, den Verſtorbenen zu einem Kindestheil oder nach den Vor⸗ 
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu beerben. 5 

Die Wahl erfolgt durch Erklärung gegenüber dem Nachlaßgerichte, die 
Erklärung iſt in öffentlich beglaubigter Form abzugeben. Erfolgt die Wahl nicht 
innerhalb der Ausſchlagungsfriſt, ſo iſt der überlebende Ehegatte Erbe des Ver— 
ſtorbenen zu einem Kindestheile. 

Auf das Erbrecht zu einem Kindestheile finden die Vorſchriften des H. 5 
Anwendung. 


8 N 

Der überlebende Ehegatte hat im Falle des §. 8 an dem auf die gemein: 
ſchaftlichen Abkömmlinge vererbten Theile des Vermögens des Verſtorbenen bis 
zu ſeiner Wiederverheirathung und, falls dieſe nicht erfolgt, auf Lebenszeit das 
Recht der Verwaltung und Nutznießung in gleicher Weiſe wie während der Ehe 
der Mann in Anſehung des eingebrachten Gutes der Frau; die Vorſchriften der 
SS. 1372 bis 1404, des F. 1406 Nr. 3, des F. 1407 Nr. 2 bis 4 und der 
$$. 1408 bis 1425 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden auf das Verhältniß 
zwiſchen dem überlebenden Ehegatten und den gemeinſchaftlichen Abkömmlingen 
in der Art Anwendung, daß der überlebende Ehegatte die rechtliche Stellung des 
Mannes, die Abkömmlinge die rechtliche Stellung der Frau erhalten, und an 
die Stelle der Eingehung der Ehe der Tod des verſtorbenen Ehegatten tritt. 
Soweit hiernach die Zuſtimmung der Abkömmlinge zu Rechtsgeſchäften des tiber- 
lebenden Ehegatten erforderlich iſt, gilt ſie nur dann als ertheilt, wenn ſie ſeitens 
ſämmtlicher Abkömmlinge erfolgt oder in Gemäßheit der Vorſchrift des §. 1379 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs erſetzt iſt. : 


sao; 

Ein Ehegatte kann das im §. 9 beſtimmte Verwaltungs- und Nutznießungs⸗ 
recht des überlebenden Ehegatten ohne deſſen Zuſtimmung durch letztwillige Ver— 
fügung nur dann ausſchließen, wenn er berechtigt iſt, dem anderen Ehegatten 
den Pflichttheil zu entziehen oder auf Aufhebung der ehemännlichen Verwaltung 
und Nutznießung zu klagen. Auf die Ausſchließung finden die Vorſchriften über 
die Entziehung des Pflichttheils entſprechende Anwendung. 


K 12 

Verheirathet ſich der die Gütergemeinſchaft mit den Abkömmlingen fort- 
ſetzende überlebende Ehegatte wieder, fo finden die Vorſchriften der YY. 1493, 1497 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung. Der überlebende Ehegatte und die 
Abkömmlinge ſind ſich in dieſem Falle gegenſeitig zur Auseinanderſetzung in An— 
ſehung des Geſammtguts nach dem Maßſtabe verpflichtet, daß der Ehegatte die 
Hälfte des Geſammtguts und von der anderen Hälfte nach feiner Wahl entweder 
das im F. 1931 Hbf. 1 des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſtimmte Viertel oder einen 
Kindestheil, die Abkömmlinge den hiernach verbleibenden Theil der anderen Hälfte 


ae A e 


erhalten. Der Beſtand des Geſammtguts und die Anzahl der Kindesſtämme find 
nach dem Zeitpunkte der Wiederverheirathung zu bemeſſen. 

Für das Recht zu einem Kindestheile gelten die Beſtimmungen des F. 5. 

Auf die Auseinanderſetzung finden die Vorſchriften des $. 1498 des Bürger— 
lichen Geſetzbuchs nebſt den dort angezogenen Vorſchriften mit Ausnahme des 
F. 1476 Abf. 1 und des F. 1479, ferner die Vorſchriften der $$. 1499 bis 1501, 
des Ç. 1502 Abſ. 1 und der $$. 1503 bis 1506, 1515, 1516 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs Anwendung, die Vorſchrift des $. 1501 Abſ. 1 mit der Abänderung, 
daß die Abfindung auf den den Abkömmlingen gebührenden Antheil an— 
gerechnet wird. | 

S 12, 

Durch die Wiederverheirathung des überlebenden Ehegatten endigt das im 

8.9 beſtimmte Verwaltungs- und Nutznießungsrecht. Die Vorſchriften der 


$$. 1421, 1423 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden Anwendung. 
F. 13. 

Die in dieſem Artikel beſtimmten Erbrechte des überlebenden Ehegatten 
ſowie das im $. 11 Nof. 1 beſtimmte Recht zu einem Kindestheile find in den 
Sällen des §. 1933 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ausgeſchloſſen. 

$. 14. 

Auf die in dieſem Artikel beſtimmten Erbrechte des überlebenden Ehegatten 
und der Verwandten aufſteigender Linie finden die Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs entſprechende Anwendung. 


Artikel 13. 
Sea 
Beſteht für eine Ehe der geſetzliche Güterſtand nach der Hennebergiſchen 
Landesordnung oder nach dem im Bezirke des früheren Amtes Römhild geltenden 
Rechte, ſo treten an die Stelle der bisherigen Geſetze die Vorſchriften des Bürger: 
lichen Geſetzbuchs über das geſetzliche Güterrecht. 
A 
Beſteht für eine Ehe der geſetzliche Güterſtand nach dem Rechte der Städte 
Salzungen, Gräfenthal oder Pößneck, ſo treten an die Stelle der bisherigen 
Geſetze nach Maßgabe der F. 3 bis 6 die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz— 
buchs über das geſetzliche Güterrecht. 
§. 3. N 
Iſt bisher das Recht der Stadt Salzungen maßgebend, ſo finden die Vor⸗ 
ſchriften des Artikel 12 §. 3 Abſ. 1, Hö. 4, 5, 9, 10, 12 Anwendung. 
Wird die Ehe durch den Tod eines Ehegatten aufgelöſt und hinterläßt der 
Verſtorbene Abkömmlinge, ſo ſind deſſen geſetzliche Erben, falls nur Grund: 
(Nr. 10149.) 102° 
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oder Kapitalvermögen im Nachlaſſe vorhanden ift, die Abkömmlinge, falls Grund— 
oder Kapitalvermögen im Nachlaſſe nicht vorhanden iſt, der überlebende Ehegatte mit 
Ausſchluß der Abkömmlinge, falls außer Grund- oder Kapitalvermögen noch 
Vermögen anderer Art im Nachlaſſe vorhanden iſt, der überlebende Ehegatte und 
die Abkömmlinge. Im letzteren Falle ſind ſich die Erben gegenſeitig zur Aus— 
einanderſetzung in der Weiſe verpflichtet, daß die Abkömmlinge das Grund- und 
Kapitalvermögen, der überlebende Ehegatte den übrigen Nachlaß erhält, und 
jeder Erbe zur Beſtreitung der Nachlaßverbindlichkeiten den Antheil beiträgt, 
der dem Verhältniſſe des Werthes des Erhaltenen zum Werthe des ganzen Nach— 
laſſes entſpricht. 

Als Grundvermögen werden die im $. 1551 Abſ. 2 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs bezeichneten Gegenſtände, als zum Kapitalvermögen gehörend auch 
Grundſtückskaufgeldforderungen angefehen. l 

Auf das Erbrecht des überlebenden Ehegatten finden die Vorſchriften des 
Artikel 12 98. 5,7 entſprechende Anwendung. 

f a 

Iſt bisher das Recht der Stadt Gräfenthal maßgebend, fo finden die Vor— 
ſchriften des Artikel 12 §§. 3, S bis 10, 12 Anwendung. 

Wird die Ehe durch den Tod eines Ehegatten aufgelöſt und hinterläßt der 
Verſtorbene keine Abkömmlinge, ſo iſt 

1. der überlebende Ehegatte neben den durch das Bürgerliche Geſetzbuch 
beſtimmten Erben geſetzlicher Miterbe des Verſtorbenen und ſind die 
Erben ſich gegenſeitig zur Auseinanderſetzung in der Weiſe verpflichtet, 
daß der überlebende Ehegatte diejenigen Gegenſtände, welche, wenn in 
der Ehe Errungenſchaftsgemeinſchaft beſtanden hätte, nach Maßgabe 
des §. 1519 Abſ. 1 und der $$. 1520 bis 1524, 1527, 1539 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs zur Errungenſchaft gehören würden, die 
anderen Erben nach Maßgabe ihrer Erbantheile den übrigen Nachlaß 
erhalten und daß von den Nachlaßverbindlichkeiten der überlebende Ehe— 
gatte diejenigen, für welche, wenn in der Ehe Errungenſchaftsgemein— 
ſchaft beſtanden hätte, nach den Beſtimmungen der $$. 1529 bis 1534 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs das Geſammtgut haften würde, die 
anderen Erben die übrigen übernehmen. 

2. Der überlebende Ehegatte hat an den nicht auf ihn vererbten Theilen 
des Vermögens des Verſtorbenen auf Lebenszeit das Recht des 
Nießbrauchs. N 

3. Auf die unter 1 und 2 beſtimmten Rechte des überlebenden Ehegatten 
finden die Vorſchriften des Artikel 12 §. 10 Anwendung. 

4. Der überlebende Ehegatte kann an Stelle der ihm nach den Vorſchriften 
unter 1 und 2 zuſtehenden Rechte die Erbfolge nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuche wählen. Die Vorſchriften des Artikel 12 8.7 Abf. 2,3 
finden auf die Wahl Anwendung. 


en 
l. 5. 


Iſt bisher das Recht der Stadt Pößneck maßgebend, ſo findet die Vor— 
ſchrift des Artikel 12 F. 3 Abſ. 1 Anwendung. 

Wird die Ehe durch den Tod eines Ehegatten aufgelöſt und hinterläßt der 
Verſtorbene keine Abkömmlinge, ſo ſind 


I. 


1 


bei dem Tode des Mannes deſſen geſetzliche Erben, falls nur errungenes 
Vermögen im Sinne des $. 1519 Abſ. 1 und der $$. 1520 bis 1524, 
1527 des Bürgerlichen Geſetzbuchs im Nachlaſſe vorhanden iſt, die 
Frau, falls nur eingebrachtes Vermögen im Nachlaſſe vorhanden iſt, 
die nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs erbberechtigten 
Verwandten des Mannes, falls beide Vermögensarten im Nachlaſſe 
vorhanden ſind, die Frau und die bezeichneten Verwandten. Im 
letzteren Falle ſind die Erben ſich gegenſeitig zur Auseinanderſetzung in 
der im F. 4 Abſ. 2 Nr. 1 bezeichneten Weiſe verpflichtet. 

Auf die Erbrechte der Frau finden die Vorſchriften des Artikel 12 
$.5 Anwendung. 


Der überlebende Ehegatte hat an dem auf die Verwandten des Ver— 


ſtorbenen vererbten Vermögen auf Lebenszeit das Recht der Verwaltung 
und Nutznießung; auf das Recht finden die Vorſchriften des Artikel 12 
F. 9, 10 Anwendung. 


3. Der überlebende Ehegatte kann ſtatt der ihm nach den Vorſchriften 


unter 1 und 2 zuſtehenden Rechte die Erbfolge nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuche wählen. Die Vorſchriften des Artikel 12 F. 7 Abſ. 2, 3 
finden auf die Wahl Anwendung. 


Wird die Ehe durch den Tod eines Ehegatten aufgelöſt und hinterläßt der 
Verſtorbene Abkömmlinge, ſo ſind 


Ii; 


2 


geſetzliche Erben des Verſtorbenen der überlebende Ehegatte zu einem 
Drittel, die Abkömmlinge des Verſtorbenen zu zwei Dritteln. 


„Iſt im Nachlaſſe des Mannes errungenes Vermögen im Sinne der 


Vorſchrift des Abſ. 2 Nr.! vorhanden, fo find fich die Erben gegen— 
ſeitig zur Auseinanderſetzung in der Weiſe verpflichtet, daß die Wittwe 
den halben Antheil desjenigen Vermögens, welches im Falle beſtehender 
Errungenſchaftsgemeinſchaft nach Maßgabe des $. 1519 Abſ. L und der 
$$. 1520 bis 1524, 1527, 1539 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zur 
Errungenſchaft gehören würde, im Voraus erhält und diejenigen Nach— 
laßverbindlichkeiten, welche nach den Vorſchriften der $$. 1535 bis 1538 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs bei der Auseinanderſetzung ihr zur Laſt 
fallen würden, ſowie die Hälfte derjenigen übrigen Verbindlichkeiten, 
für welche nach den Vorſchriften der §§. 1529 bis 1534 des Bürger— 
lichen Geſetzbuchs das Geſammtgut haften würde, zur ausſchließlichen 
Tragung übernimmt und erſt der übrige Nachlaß ſowie die übrigen 
Nachlaßverbindlichkeiten nach Maßgabe der Erbtheile vertheilt werden. 


(Nr. 10149.) 
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3. Die Vorſchriften des Artikel 12 F. 5 finden auf dieſes Erbrecht der Ehe— 
gatten Anwendung. 

4. Der überlebende Ehegatte hat an den auf die gemeinſchaftlichen Ub- 
kömmlinge vererbten Theilen des Vermögens des Verſtorbenen je bis 
zur Begründung der wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit eines Abkömmlinges 
die im Artikel 12 §. 9 bezeichneten Rechte. Auf dieſe Rechte finden die 
Vorſchriften des Artikel 12 §. 10 Anwendung. 

F. 6. 
Die Vorſchriften des Artikel 12 99. 13, 14 finden entſprechende Anwendung. 


H. 
Die Vorſchriften dieſes Artikels gelten auch für Ehen, für die eines der in 
den $$.1, 2 genannten Güterrechte kraft Ehevertrags beſteht. 


- 
í 


* 


Sachſen⸗Coburgiſche Güterrechte. 
Artikel 14. 

Beſteht für eine Ehe kraft Geſetzes oder Ehevertrags der Güterſtand der 
allgemeinen Gütergemeinſchaft oder der Errungenſchaftsgemeinſchaft nach dem im 
Herzogthume Coburg geltenden Rechte, ſo finden die Vorſchriften des Artikel 12 
Anwendung. 


Schwarzburg⸗Rudolſtädtiſche Güterrechte. 
Artikel 15. 

Beſteht für eine Ehe kraft Geſetzes oder Ehevertrags der Güterſtand nach 
den im Fürſtenthume Schwarzburg-Rudolſtadt geltenden Rechten der Städte 
Rudolſtadt, Blankenburg, Frankenhauſen und Heringen, ſo treten an die Stelle 
der bisherigen Geſetze die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über das 
geſetzliche Güterrecht. 

Lübeckiſches Güterrecht. 
Artikel 16. 

Iſt für eine Ehe das Lübeckiſche geſetzliche Güterrecht maßgebend, ſo treten 
an die Stelle der bisherigen Geſetze die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
über das geſetzliche Güterrecht mit Ausnahme der Verſchrift des Y. 1364. 


Bremijches Güterrecht. 


Artikel 17. 
F. 1. 
Beſteht für eine Ehe der Güterſtand der ehelichen Gütergemeinſchaft nach 
Bremiſchem Rechte, ſo treten an die Stelle der bisherigen Geſetze die Vorſchriften 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs über die allgemeine Gütergemeinſchaft. 
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Die bisherigen Geſetze bleiben inſoweit in Kraft, als in dieſem Artikel aus⸗ 
drücklich auf ſie verwieſen wird. Nach dem bisherigen Rechte beſtimmt ſich ins— 
beſondere, was unter Kopftheil und Kopftheilsrecht zu verſtehen iſt. 


0) 


Betheiligte Abkömmlinge im Sinne dieſes Artikels find die gemeinſchaftlichen 
Abkömmlinge beider Ehegatten und, ſofern für den Güterſtand einer früheren 
Ehe des Mannes das Bremiſche Recht der Gütergemeinſchaft maßgebend geweſen 
iſt, auch die Abkömmlinge aus dieſer früheren Che. 

Unter den gemeinſchaftlichen Abkömmlingen beider Ehegatten ſind die von 
dem Manne nach bisherigem Rechte in Einkindſchaft aufgenommenen Abkömm⸗ 
linge der Frau ſowie diejenigen mitzuverſtehen, welche von beiden Ehegatten an 
Kindesſtatt angenommen ſind oder aus anderen Gründen die rechtliche Stellung 
ehelicher Abkömmlinge beider Ehegatten erlangt haben. 

Unter den betheiligten Abkömmlingen aus einer früheren Ehe des Mannes 
iſt mitzuverſtehen, wer nach der Vorſchrift des Abſ. 2 zu den gemeinſchaftlichen 
Abkömmlingen der früheren Ehe gehört hatte. 

Ein Abkömmling entfernteren Grades gilt nicht als Betheiligter, ſo lange 
der Abkömmling näheren Grades, von welchem er abſtammt, noch lebt. 

Die Vorſchriften der §§. 1445, 1446 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden 
keine Anwendung. 

4. 

Der Antheil, der einem Ehegatten nach bisherigem Rechte an einer Beiſitz— 
maſſe zuſteht, gehört zum Geſammtgute, ſofern durch Ehevertrag nicht ein 
Anderes beſtimmt iſt. 

5. 

Schenkungen, die der Mann mit Zuſtimmung der Frau aus Mitteln des 
Geſammtguts macht, gelten als von jedem Ehegatten zur Hälfte gemacht. 

Für Schenkungen und Schenkungsverſprechen, die der Mann ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Frau aus Mitteln des Geſammtguts macht oder aus ſolchen Mitteln 
erfüllt, hat der Mann für den Fall, daß die Gütergemeinſchaft bei Lebzeiten der 
Ehegatten aufgehoben wird, zum Geſammtgut Erſatz zu leiſten. Ausgenommen 
find die üblichen Gelegenheitsgeſchenke, ſowie Schenkungen, durch die einer ſitt— 
lichen Pflicht oder einer auf den Anſtand zu nehmenden Rückſicht entſprochen wird. 


=; 

Wird die Gütergemeinſchaft bei Lebzeiten beider Ehegatten aufgehoben, fo 
erlöſchen mit dem Zeitpunkte der Aufhebung die Wirkungen der Gütergemeinſchaft 
auch bezüglich der betheiligten Abkömmlinge. 

Betheiligte Abkömmlinge aus einer früheren Ehe des Mannes find jedoch 
bei der Auseinanderſetzung von der Frau aus deren Antheil am Geſammtgut 
abzufinden. 
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Die Abfindung beſteht in der Hälfte des Betrags, der dieſen Abkömm— 
lingen bei einer Abſchichtung vom Geſammtgut als Kopftheil gebühren würde. 
Wird die Auseinanderſetzung in Anſehung des Geſammtguts auf andere Weiſe 
als durch Halbtheilung bewirkt und erhält die Frau in Folge deſſen mehr als 
die Hälfte des Geſammtguts, fo find die Abkömmlinge von ihr ftatt mit der 
Hälfte des ihnen gebührenden Kopftheils mit demjenigen Bruchtheil ihres Kopf— 
theils abzufinden, welcher dem Werthverhältniſſe zwiſchen dem der Frau aus dem 
Geſammtgute Zugewieſenen und dem ganzen Geſammtgut entſpricht. Erhält die 
Frau dagegen weniger als die Hälfte des Geſammtguts, ſo ſind gleichwohl die 
Abkömmlinge mit der Hälfte ihres Kopftheils abzufinden; die Abfindung fällt 
jedoch im Verhältniſſe der Ehegatten zu einander zu demjenigen Bruchtheile dem 
Manne zur Laft, um den der ihm bei der Auseinanderſetzung zufallende Autheil 
die Hälfte des Geſammtguts überſteigt. 

Erfolgt in den Fällen der §§. 1478, 1345 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
die Auseinanderſetzung der Ehegatten derart, daß jedem ſein eingebrachtes Ver— 
mögen zurückerſtattet und nur ein nach der Zurückerſtattung verbleibender Ueber— 
ſchuß nach Hälften getheilt wird, ſo beſchränkt ſich der Abfindungsanſpruch der 
Abkömmlinge auf die Hälfte desjenigen, was ihnen bei einer Abſchichtung von 
dieſem Ueberſchuß als Kopftheil gebühren würde. 

An dem nach den vorſtehenden Vorſchriften den Abkömmlingen als Ab— 
findung gebührenden Betrage, welcher auszuſondern und mündelſicher anzulegen 
iſt, ſteht der Frau bis zum Tode des Mannes, wenn aber die Ehe bei Lebzeiten 
der Ehegatten aufgelöſt wird, nicht über den Zeitpunkt ihrer etwaigen Wieder— 
verheirathung hinaus, der Nießbrauch zu. Das Nießbrauchsrecht ſteht nicht der 
Frau, ſondern bis zu ſeinem Tode dem Manne zu, wenn die Aufhebung der 
Gütergemeinſchaft aus Gründen erfolgt iſt, die ein Verſchulden der Frau ein— 
ſchließen. 

F. 7 


Sind bei Beendigung der ehelichen Gütergemeinſchaft durch den Tod eines 
Ehegatten keine betheiligten Abkömmlinge vorhanden lunbeerbte Ehe), ſo ver— 
wandelt ſich das Geſammtgut in Vermögen des überlebenden Ehegatten. 


F. 8. 

Sind bei Beendigung der ehelichen Gütergemeinſchaft durch den Tod eines 
Ehegatten betheiligte Abkömmlinge vorhanden (beerbte Ehe), ſo gelten folgende 
Beſtimmungen: 

1. Iſt der Mann der überlebende Theil, fo verwandelt fich das Geſammt— 
gut in Vermögen des Mannes, jedoch behalten die betheiligten Ab— 
kömmlinge ihr Kopftheilsvecht; dieſes Recht ergreift auch den künftigen 
Erwerb des Mannes ſowie fein bisheriges Vorbehaltsgut (Geſammtgut 
des beerbten Wittwers). 

2. Iſt die Frau der überlebende Theil, ſo gehört das Geſammtgut ihr 
und den betheiligten Abkömmlingen nach Kopftheilsrecht gemeinſchaftlich. 


N $ 
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Die Wittwe bleibt mit den gemeinſchaftlichen Abkömmlingen im 
Beſitze; betheiligte Abkömmlinge aus einer früheren Ehe des Mannes 
ſind von ihr abzuſchichten. 


Ser) 

Hinterläßt der zuerſt verſterbende Ehegatte erbberechtigte Abkömmlinge, die 
nicht zu den betheiligten gehören, ſo beſtimmen ſich ihre Erbtheile ſo, wie wenn 
der Antheil, der ihrem Erblaſſer am ehelichen Geſammtgute zuſtand, zu ſeinem 
Nachlaſſe gehörte. Soweit dieſe Abkömmlinge bei der Erbtheilung nicht aus 
dem ſonſtigen Nachlaſſe befriedigt werden, ſind ſie wegen des Fehlbetrags aus 
dem Geſammtgut abzufinden. 

Die Anwendung dieſer Vorſchrift iſt ausgeſchloſſen, wenn ſich der ver— 
ſtorbene Ehegatte ſein ganzes Vermögen einſchließlich des nach Eingehung der 
Ehe erworbenen, dem Eigenthume nach als Sondergut vorbehalten hatte. 

Auf abgeſchichtete Abkömmlinge des verſtorbenen Ehegatten ſowie auf Ab» 
kömmlinge aus einer früheren Geſammtgutsehe der Frau findet die Vorſchrift 
des Abſ. 1 keine Anwendung. 

$. 10. 

Der überlebende Ehegatte haftet für Geſammtgutsverbindlichkeiten, für die er 
bis zur Beendigung der ehelichen Gütergemeinſchaft nicht perſönlich haftete oder die 
im Verhältniſſe der Ehegatten zu einander dem verſtorbenen Ehegatten zur Laft 
fielen, nur inſoweit perſönlich und nur inſoweit unbeſchränkt mit ſeinem ganzen 
Vermögen, als ein Erbe nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs für 
Nachlaßverbindlichkeiten haftet; an die Stelle des Nachlaſſes tritt das Geſammtgut 
in dem Beſtande, den es beim Tode des verſtorbenen Ehegatten hatte. Die 
Vorſchriften des G. 780 Abſ. 1 und der $$. 781 bis 785 der Civilprozeßordnung 
finden entſprechende Anwendung. 

Sale 

Die Wittwe hat das befondere Recht, fich durch Verzicht auf das Ge- 
ſammtgut der Haftung für die Geſammtgutsverbindlichkeiten, für die ſie während 
der ehelichen Gütergemeinſchaft nicht perſönlich haftete, gänzlich zu entſchlagen. 
Auf den Verzicht finden die für die Ausſchlagung einer Erbſchaft geltenden Vor⸗ 
ſchriften der §§. 1943 bis 1945, 1947, 1950, 1952, des §. 1953 Abſ. 3 
und der $$. 1954 bis 1966 des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſprechende Anwendung. 

Das Geſammtgut fällt denjenigen an, die zur Erbfolge berufen ſein 
würden, wenn die Frau vor ihrem Manne geſtorben wäre, der Anfall gilt als 
mit dem Tode des Mannes erfolgt. Für die im F. 9 bezeichneten Abkömmlinge 
des Mannes tritt an die Stelle des dort vorgeſehenen Abfindungsanſpruchs das 
Erbrecht des F. 21 Abſ. 2. ; 

Die Wittwe ift berechtigt, den Verhältniſſen angemeſſen für Rechnung des 
Geſammtguts die Beerdigung zu beſorgen, für ſich und ihre Hausgenoſſen 
Trauerkleider anzuſchaffen und, ſoweit ihr dafür nicht andere Mittel zur Ber 
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fügung ſtehen, bis zur Erklärung des Verzichts die Koſten des Haushalts zu 
beſtreiten. Sie behält von dem Geſammtgute diejenigen Kleidungsſtücke, die zum 
Bedarfe für ſie und die von ihr zu unterhaltenden Abkömmlinge erforderlich ſind. 
Auf ihre Verpflichtung, Auskunft zu ertheilen und den Offenbarungseid zu 
leiſten, findet auch zu Gunſten der Geſammtgutsgläubiger die Vorſchrift des 
$. 2028 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung. 

Die Vorſchriften des bisherigen Rechtes über das Abdikationsrecht der 
Wittwe werden aufgehoben. 

$. 12. 

Der Beiſitz der Wittwe und die bei beerbter Ehe mit dem Tode der Frau 
eintretenden rechtlichen Verhältniſſe (Geſammtgut des beerbten Wittwers) beſtimmen 
ſich nach dem bisherigen Rechte, ſoweit ſich aus dieſem Artikel nicht ein Anderes 
ergiebt. 


8 

Eine perſönliche Haftung der betheiligten Abkömmlinge für die Verbindlich⸗ 
keiten des verſtorbenen Mannes oder der Wittwe wird durch das Beiſitzverhältniß 
nicht begründet. Die betheiligten Abkömmlinge aus einer früheren Ehe des 
Mannes haften den Gläubigern für die Verbindlichkeiten des Mannes perſönlich 
nach Verhältniß ihrer Antheile. Ihre Haftung beſchränkt ſich auf ihren Antheil 
an dem gemeinſchaftlichen Vermögen und im Falle der Abſchichtung auf die 
ihnen bei derſelben zugetheilten Gegenſtände. Die für die Haftung des Erben 
geltenden Vorſchriften der $$. 1990, 1991 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden 
entſprechende Anwendung. In derſelben Weiſe beſtimmt fich, wenn das Beiſitz⸗ 
verhältniß durch Abſchichtung ſämmtlicher Abkömmlinge oder durch den Tod der 
Wittwe aufgelöſt iſt, auch die Haftung der bis dahin im Beiſitze verbliebenen 
Abkömmlinge für die Verbindlichkeiten der Beiſitzmaſſe, ſofern die Abkömmlinge 
nicht als Erben der Wittwe in weiterem Umfange haften. Die Vorſchriften des 
F. 780 Abſ. 1 und der $$. 781, 785 der Civilprozeßordnung finden entſprechende 
Anwendung. 

F. 14. 

Die Beiſitzmaſſe beſteht aus dem ehelichen Geſammtgute, ſoweit es nicht 
durch Abſchichtung betheiligter Abkömmlinge aus einer früheren Ehe des Mannes, 
durch Abfindung nicht betheiligter Abkömmlinge oder durch Verfügungen des 
Mannes von Todeswegen vermindert iſt, und aus dem Vermögen, das die 
Wittwe auf Grund eines zur Beiſitzmaſſe gehörenden Rechtes oder als Erſatz für 
die Zerſtörung, Beſchädigung oder Entziehung eines zur Beiſitzmaſſe gehörenden 
Gegenſtandes oder durch ein Rechtsgeſchäft erwirbt, das ſich auf die Beiſitzmaſſe 
bezieht. Zur Beiſitzmaſſe gehört insbeſondere, was die Wittwe durch Fortſetzung 
eines von dem Manne betriebenen Erwerbsgeſchäfts oder durch ein aus Mitteln 
der Beiſitzmaſſe von ihr begründetes Erwerbsgeſchäft erwirbt. 

Im Zweifel iſt anzunehmen, daß ein Erwerb, den die Wittwe durch ent⸗ 
geltliches Rechtsgeſchäft erzielt, zur Beiſitzmaſſe gehört, vorbehaltlich ihres An⸗ 
ſpruchs aus Verwendung von Vorbehaltsgut für ſolchen Erwerb. 


Br D a 


$. 15. 
Stirbt während des Beiſitzes ein antheilsberechtigter Abkömmling, fo gehört 
ſein Antheil an der Beiſitzmaſſe, unbeſchadet des Beiſitzrechts der Wittwe, zu 
feinem Nachlaſſe, ſofern fih aus der Vorſchrift des $. 4 nicht ein Anderes ergiebt. 


$. 16. 


Ein an der Beiſitzmaſſe antheilsberechtigter Abkömmling kann unter den⸗ 
ſelben Vorausſetzungen auf Abſchichtung von der Beiſitzmaſſe klagen, unter denen 
nach §. 1495 Nr. 2 bis 5 des Bürgerlichen Geſetzbuchs gegen den überlebenden 
Ehegatten auf Aufhebung der fortgeſetzten Gütergemeinſchaft geklagt werden kann. 


§. 17. 
Auf die Anzeige- und Abſchichtungspflicht der Wittwe im Falle ihrer 
A 2 finden die Vorſchriften des §. 1314 Abſ. 2 und des H. 1493 
Abſ. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſprechende Anwendung. 


$. 18. 

Im Falle ſeiner Wiederverheirathung hat der Wittwer die betheiligten 
Abkömmlinge wegen ihrer Kopftheilsrechte vorab dadurch abzufinden, daß er ihnen 
nach ſeiner Wahl entweder den ee Werth ihrer Kopftheile oder den Werth 
des von ihrer verſtorbenen Mutter in das Geſammtgut etwa eingebrachten Ver⸗ 
Mögen, erſtattet. 

Wenn betheiligte Abkömmlinge minderjährig ſind oder bevormundet werden, 
hat der Wittwer die Abſicht ſeiner Wiederverheirathung dem Vormundſchafts⸗ 
gericht anzuzeigen und je nach ſeiner Wahl entweder ein Verzeichniß des Geſammt— 
guts oder des von der verſtorbenen Frau eingebrachten Vermögens einzureichen. 
Das Vormundſchaftsgericht kann geſtatten, daß die Feſtſtellung der Abfindung 
bis zur Eheſchließung unterbleibt und daß die Abfindung in anderer Weiſe als 
durch Baarzahlung oder erft ſpäter erfolgt. Die Vorſchrift des §. 1314 Abſ. 2 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs findet entſprechende Anwendung. 

Mit der Wiederverheirathung des Wittwers erliſcht, vorbehaltlich des Mb- 
findungsanſpruchs, das Kopftheilsrecht der betheiligten Abkömmlinge; an ſeine 
Stelle treten das geſetzliche Erbrecht und das Pflichttheilsrecht des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs. 

$. 19. 

Will der Wittwer im Falle des F. 18 die betheiligten Abkömmlinge dadurch 
abfinden, daß er ihnen den Werth des von ihrer Mutter in das Geſammtgut 
Eingebrachten erſtattet, ſo hat er den betheiligten Abkömmlingen gegenüber dieſen 
Werth feſtzuſtellen. In Ermangelung anderer genügender Beweismittel hat er 
auf Antrag die Richtigkeit ſeiner Angaben und daß ihm außer den etwa bei⸗ 
gebrachten keine anderen urkundlichen Beläge zur Verfügung ſtehen, eidlich zu 
erhärten. Für die Abnahme des Eides iſt, wenn der Eid nicht vor dem Prozeß⸗ 
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gerichte zu leiſten ift, das Amtsgericht des Ortes zuſtändig, an welchem der 
Wittwer feinen Wohnſitz hat. Die Vorſchrift des F. 79 des Reichsgeſetzes über 
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit findet entſprechende Anwendung. 

Sollen Abkömmlinge aus verſchiedenen Ehen des Mannes durch Heraus- 
gabe des Eingebrachten abgefunden werden, ſo iſt für jede Ehe der Werth des 
Eingebrachten beſonders nachzuweiſen. 

Als eingebracht iſt anzuſehen, was eingebrachtes Gut geweſen wäre, wenn 
Errungenſchaftsgemeinſchaft beſtanden hätte. Der Werth des Eingebrachten be— 
ſtimmt ſich für das noch Vorhandene nach dem Zeitpunkte der Auseinander⸗— 
ſetzung, im Uebrigen nach der Zeit der Einbringung. 

Würde dem Wittwer nach Erſtattung des Eingebrachten vom Geſammt— 
gute weniger verbleiben, als er ſelbſt nachweislich während oder nach Auflöſung 
der Ehe eingebracht hat, ſo iſt die den Abkömmlingen gebührende Abfindung um 
die Hälfte des Fehlbetrags zu kürzen. 

Mehrere betheiligte Abkömmlinge theilen die Abfindung nach dem Ver— 
hältniſſe der Antheile, zu denen ſie als Erben ihrer verſtorbenen Mutter berufen 
wären, wenn dieſe erſt zur Zeit der Wiederverheirathung des Wittwers ge— 
ſtorben wäre. 

$. 20. 

Der Wittwer ift im Falle feiner Wiederverheirathung zur Abfindung der 
betheiligten Abkömmlinge nicht verpflichtet, wenn er nachweiſt, daß von ihrer ver— 
ſtorbenen Mutter in das Geſammtgut im Sinne des F. 19 Abſ. 3 nichts eingebracht 
worden ift. Für den Nachweis gelten die Vorſchriften des G. 19 Abſ. 1, 2. 


§. 21. 

Die Beerbung des Wittwers richtet ſich nach den allgemeinen erbrechtlichen 
Vorſchriften, ſoweit fih nicht aus dieſem Artikel, insbeſondere aus den $$. 21 
bis 24, 26, 27, ein Anderes ergiebt. 

Treffen bei der Beerbung des Wittwers mit betheiligten Abkömmlingen 
andere Abkömmlinge des Wittwers zuſammen, ſo haben ſie gleiches Erbrecht mit 
den betheiligten. Wenn aber bei gleichmäßiger Theilung des Geſammtguts den 
betheiligten Abkömmlingen weniger verbleiben würde, als unmittelbar vor dem 
Tode des Wittwers ihr Kopftheil betrug, ſo mindert ſich der Erbtheil der nicht 
betheiligten Abkömmlinge entſprechend, jedoch höchſtens bis auf die Hälfte. Für 
die Berechnung des Pflichttheilsanſpruchs der nicht betheiligten Abkömmlinge iſt 
in allen Fällen der Werth ihres unverminderten Erbtheils maßgebend. 

Dieſe Vorſchriften finden auf abgeſchichtete Abkömmlinge des Wittwers 
keine Anwendung. 

$. 22. 

Die für die Abſchichtung betheiligter Abkömmlinge und ihre Wirkung 
geltenden Vorſchriften des bisherigen Rechtes bleiben nach Maßgabe dieſes Artikels 
in Kraft, insbeſondere wird auch das Recht der Ehegatten, während oder nach 


ROBIN 


Auflöſung der Ehe betheiligte Abkömmlinge vom Geſammtgut oder der Beiſitz— 
maſſe abzuſchichten, durch die Vorſchriften dieſes Artikels nicht berührt. 

Die Abſchichtung kann in allen Fällen in Geld geſchehen. 

Iſt die Abſchichtung während der Ehe erfolgt und wird die Gütergemein⸗ 
ſchaft bei Lebzeiten der Ehegatten aufgehoben, ſo verliert die Abſchichtung ihre 
Wirkung. Die dem abgeſchichteten Abkömmlinge gewährte Abfindung gilt in 
dieſem Falle wie eine Zuwendung aus dem Geſammtgute, die von jedem Ehe— 
gatten zur Hälfte gemacht iſt. 

i §. 23. 

Für die Ausgleichungspflicht der Ehegatten und der betheiligten Abkömm— 
linge bei Feſtſtellung der Kopftheile gelten folgende Vorſchriften: 

1. Jeder Ehegatte hat fich auf feinen Kopftheil anrechnen zu laffen, was 
er dem Geſammtgut oder der Beiſitzmaſſe durch Schenkungen ent- 
zogen hat. 

Schenkungen an Abkömmlinge werden dem Ehegatten nur inſo— 
weit angerechnet, als ſie nicht durch Verrechnung mit dieſen Abkömm⸗ 
lingen oder ihren Rechtsnachfolgern zur Ausgleichung kommen. 

Die Frau hat ſich im Falle des F. 6 ſowie bei einer von ihr als 
Wittwe vorzunehmenden Abſchichtung betheiligter Abkömmlinge aus 
einer früheren Ehe des Mannes außerdem auf ihren Kopftheil an⸗ 
rechnen zu laſſen, was ihr von dem Manne aus Mitteln des Ge— 
ſammtguts geſchenkt oder als Vorbehaltsgut überwieſen iſt, ſoweit der 
Mann durch die Zuwendung ſeinen Kopftheil überſchritten hat. 

2. Abkömmlinge oder bei der Auseinanderſetzung über eine Beiſitzmaſſe 
auch deren Erben haben ſich anrechnen zu laſſen, was ſie ſelbſt oder 
Abkömmlinge, von denen ſie abſtammen oder die ſie beerbt haben, als 
Ausſtattung oder ſonſtige unentgeltliche Zuwendung aus dem Geſammtgut 
oder der Beiſitzmaſſe erhalten haben. Zuwendungen der im $. 2050 
Abſ. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichneten Art find nur inſoweit 
anzurechnen, als ſie das Geſammtgut oder der Beiſitzmaſſe ent— 
ſprechende Maß überſtiegen haben. 

Von der Ausgleichungspflicht ſind ausgenommen die üblichen Gelegenheits— 
geſchenke ſowie Schenkungen, durch welche einer ſittlichen Pflicht oder einer auf 
den Anſtand zu nehmenden Rückſicht entſprochen wurde. 

Ueberſteigt der einem Ehegatten oder einem Abkömmling anzurechnende 
Betrag den Werth ſeines Kopftheils, ſo bleibt ſein Kopftheil und der anzurechnende 
Betrag für die Berechnung der Kopftheile außer Anſatz. 

Was nach den vorſtehenden Vorſchriften zur wirkſamen Anrechnung ge- 
langt, vergrößert die Theilungsmaſſe. 

l $. 24. 

Die Vorſchriften des $. 23 über die Ausgleichungspflicht der betheiligten 

Abkömmlinge finden bei einer nach dem Tode des Wittwers oder der Wittwe in 
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Anſehung des Geſammtguts oder der Beiſitzmaſſe erfolgenden Auseinanderſetzung, 
auch auf das Verhältniß der Abkömmlinge zu einander, Anwendung. Das 
Gleiche gilt bei der Auseinanderſetzung über eine Beiſitzmaſſe für die Erben eines 
während des Beiſitzes verſtorbenen Abkömmlinges. 


. 25. 


Während der Ehe ſowie, wenn betheiligte Abkömmlinge vorhanden ſind, 
auch nach Beendigung der ehelichen Gütergemeinſchaft durch den Tod der Frau 
kann der Ehemann nur über ſeinen Kopftheil vom Geſammtgute von Todes— 
wegen verfügen. Der Frau ſteht ein entſprechendes Verfügungsrecht während 
der Ehe nur mit Zuſtimmung des Mannes zu. Die Größe des Kopftheils be— 
ſtimmt ſich nach dem Zeitpunkt, in dem der Erbfall eintritt. 

Sind nicht betheiligte Abkömmlinge eines Ehegatten nach Maßgabe des 
§. 9 vom Geſammtgut abzufinden, fo. berechnet fich der Kopftheil dieſes Ehe- 
gatten nach dem um den Betrag der Abfindung verminderten Beſtand des 
Geſammtguts. Im Falle des $. 21 Abſ. 2 iſt der Werth des den nicht be- 
theiligten Abkömmlingen zufallenden Erbtheils oder Pflichttheils von dem Geſammt⸗ 
gut abzuſetzen und der Kopftheil des Wittwers nach dem ſo verminderten 
Geſammtgutsbeſtande zu berechnen. 

Die Verfügungen eines Ehegatten können beſtimmte Beſtandtheile des 
Geſammtguts nur inſoweit zum Gegenſtande haben, als dieſe von ihm im Sinne 
des §. 19 Abf. 3 in die Gütergemeinſchaft eingebracht find oder zu feinem yer- 
ſönlichen Gebrauche dienen oder den Beſtand eines von ihm betriebenen, nicht 
von dem anderen Ehegatten herrührenden Erwerbsgeſchäfts bilden; überſteigt der 
Werth dieſer Gegenſtände ſeinen Kopftheil, ſo iſt die Erfüllung der Verfügung 
von der Erſtattung des Mehrwerthes durch den Bedachten abhängig. 

Wird durch den Tod des verfügenden Ehegatten die eheliche Gütergemein- 
ſchaft beendigt, ſo gelten ſeine den vorſtehenden Vorſchriften entſprechenden Ver— 
fügungen als Vermächtniſſe und ſind, ſoweit der Erblaſſer nicht Anderes 
angeordnet hat, nach ſeinem Tode aus dem Geſammtgute zu erfüllen; doch ſind 
Verfügungen des Mannes zu Gunſten ſeiner Frau oder eines gemeinſchaftlichen 
Abkömmlinges im Zweifel dahin auszulegen, daß dadurch ihr Antheil an der 
Beiſitzmaſſe entſprechend vergrößert werden ſoll. i 


$. 26. 


Die im Beiſitzverhältniſſe lebende Wittwe kann über ihren Antheil an der 
Beiſitzmaſſe einſchließlich deſſen, was der Mann ihr zur Vergrößerung ihres 
Antheils zugewandt hat, von Todeswegen verfügen. Auf den Inhalt der Ber- 
fügung findet die Vorſchrift des $. 25 Abſ. 3 Anwendung. 

Die Pflichttheilsrechte erbberechtigter Abkömmlinge der Wittwe, welche 
nicht zu den Betheiligten gehören, werden durch dieſe Vorſchrift nicht berührt. 


$. 27. 

Der Ehemann ift berechtigt, durch letztwillige Verfügung den Kopftheil 
eines betheiligten Abkömmlinges einer der Beſchränkung des Pflichttheilsrechts ent- 
ſprechenden Beſchränkung zu unterwerfen, wenn er nach den Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs berechtigt iſt, dem Abkömmlinge den Pflichttheil zu ent— 
ziehen oder das Pflichttheilsrecht des Abkömmlinges zu beſchränken; die Vorſchriften 
des $. 2336 Abſ. 2 bis 4 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden entſprechende 
Anwendung. Die Beſchränkung des Kopftheils hat für den Fall, daß nach dem 
Tode des Mannes zwiſchen dem betheiligten Abkömmling und der Wittwe das 
Beiſitzerverhältniß eintritt, eine entſprechende Beſchränkung des dem Abkömmlinge 
nach der Beendigung des Beiſitzes gebührenden Antheils an der Beiſitzmaſſe 
zu Folge. 

$. 28. 

Hat ein Ehegatte durch Schenkungen aus dem Geſammtgut oder aus der 
Beiſitzmaſſe den ſeiner letztwilligen Verfügung unterliegenden Kopftheil überſchritten, 
ſo haftet der Beſchenkte den überlebenden Betheiligten nach den für das Recht 
auf Ergänzung des Pflichttheils geltenden Vorſchriften der §§. 2325, 2329 und 
2330 des Bürgerlichen Geſetzbuchs; der den überlebenden Betheiligten gebührende 
Kopftheil gilt als Pflichttheil. 


Hamburgiſches Güterrecht. 


Artikel 18. 
rl. 
Beſteht für eine Ehe der geſetzliche Güterſtand der allgemeinen Gütergemein- 
ſchaft nach Hamburgiſchem Rechte, ſo treten an die Stelle der bisherigen Geſetze 
die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über die allgemeine Gütergemeinſchaft. 


$. 2. 

Die Vorſchriften, nach welchen in der ehelichen Gütergemeinſchaft zu einem 
Rechtsgeſchäfte des Mannes die Zuſtimmung der Frau oder in der fortgefehten 
Gütergemeinſchaft zu einem Rechtsgeſchäfte des überlebenden Mannes die Zu— 
ſtimmung der antheilsberechtigten Abkömmlinge erforderlich iſt, bleiben von der 
Anwendung ausgeſchloſſen. 

In dem auf Antrag des überlebenden Mannes zu ertheilenden Zeugniß 
über die Fortſetzung der Gütergemeinſchaft (Bürgerliches Geſetzbuch §. 1507) iſt 
der Wegfall der Verfügungsbeſchränkungen anzugeben. 


§. 3. 

Vermögen, welches vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
durch Ehevertrag als Sondergut der Frau der Verwaltung des Mannes entzogen 
iſt, wird Vorbehaltsgut der Frau. 

Gr. 10149.) 
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F. 4. 


Die zum gewöhnlichen Gebrauche der Frau beſtimmten Sachen, insbeſondere 
Kleider, Schmuckſachen und Arbeitsgeräthe, ſind Vorbehaltsgut der Frau. 


A 


§ 5. i 

Vorbehaltsgut der Frau ift ferner Alles, was fie nach dem Inkrafttreten 

des Bürgerlichen Geſetzbuchs durch ihre Arbeit oder durch den ſelbſtändigen Betrieb 
eines Erwerbsgeſchäfts erwirbt. 


$. 6. 

Vorbehaltsgut der Frau wird auch, was die Frau 

1. vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs nach der Eröffnung 
eines Konkursverfahrens über das Vermögen des Mannes erworben 
hat (Hamburgiſches Geſetz, betreffend Ausführung der Konkursordnung, 
vom 25. Juli 1879 F. 7 zu 1), 

2. aus einem innerhalb fünf Jahre nach der Eingehung der Ehe eröffneten 
Konkurſe des Mannes oder aus einem in ſolchem Konkurſe geſchloſſenen 
Zwangsvergleich auf Grund des §. 1 des Hamburgiſchen Geſetzes, be- 
treffend Ausführung der Konkursordnung, vom 25. Juli 1879 erhalten 
hat oder noch erhält. 


8 

Den gemeinſchaftlichen Abkömmlingen im Sinne der Vorſchriften über 
allgemeine Gütergemeinſchaft ſtehen diejenigen Abkömmlinge aus früheren Ehen 
gleich, mit denen die Ehegatten einen Einkindſchaftsvertrag geſchloſſen haben. 

Die Vorſchriften der $$. 1465, 1505, 2054, 2331 des Bürgerlichen Ge- 
ſetzbuchs über Zuwendungen aus dem Geſammtgut an einen nur von einem der 
Ehegatten abſtammenden Abkömmling werden durch dieſe Gleichſtellung nicht 
berührt. 

Ein in einem Einkindſchaftsvertrag ausbedungener Voraus vererbt ſich nach 
bisherigem Rechte (Hamburgiſche Vormundſchaftsordnung vom 14. Dezember 1883 
Artikel 33 zu 4). 


§. 8 

Wird die nach dem Tode der Frau von dem Manne fortgeſetzte Güter⸗ 
gemeinſchaft durch die Wiederverheirathung des Mannes beendigt, ſo hat dieſer 
die Wahl, ob er die Auseinanderſetzung nach den Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs vornehmen oder ob er den antheilsberechtigten Abkömmlingen den 
Werth desjenigen zurückerſtatten will, was die verſtorbene Frau in die Güter⸗ 
gemeinſchaft eingebracht hat. Der Umfang und der Werth des Eingebrachten 
beſtimmen fich nach §. 1478 Abſ. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Der Mann 
hat in der vor der Wiederverheirathung dem Vormundſchaftsgerichte zu erſtattenden 
Anzeige (Bürgerliches Geſetzbuch $. 1493 Abſ. 2) anzugeben, für welche Art der 
Auseinanderſetzung er ſich entſcheidet. 


r 


Gehören zu den antheilsberechtigten Abkömmlingen ſolche, welche aus einer 
früheren Ehe des Mannes abſtammen oder mit welchen der Mann bereits bei 
e einer früheren Ehe einen Einkindſchaftsvertrag een hat, fo hat 
der Mann, wenn er a für die Rückerſtatlung des von der Frau Eingebrachten 
entſcheidet, auch den Werth desjenigen zurückzuerſtatten, was die frühere Frau in 
die Gütergemeinſchaft eingebracht hat. 

Der Geſammtbetrag desjenigen, was der Mann RN NEN hat, 
wird unter mehrere antheilsberechtigte Abkömmlinge auch dann, wenn ſie aus 
verſchiedenen Ehen abſtammen, in Gemäßheit des F. 1503 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs vertheilt. Ein Voraus, den ein Abkömmling auf Grund eines Ein— 
kindſchaftsvertrags empfangen hat, kommt bei der Theilung nicht zur Uus- 
gleichung. 

EB) 

Der Mann kann 1905 den Fall, daß die Ehe durch ſeinen Tod aufgelöſt 
wird, die Fortſetzung der Gütergemeinſchaft durch letztwillige Verfügung aus- 
ſchließen, auch wenn die Vorausſetzungen des §. 1509 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
nicht vorliegen. 

Der Mann kann für den Fall, daß mit ſeinem Tode die fortgeſetzte 
Gütergemeinſchaft eintritt, die Frau durch letztwillige e in der Ver⸗ 
waltung des Geſammtguts und in der Verfügung über das Geſammtgut be— 
ſchränken, auch anordnen, daß die Verwaltung und das! en ee auf 
einen oder mehrere Verwalter des Geſammtguts übergehen follen. Der Ber- 
walter hat die Rechte und Pflichten, die nach dem bisherigen Hamburgiſchen 
Rechte für einen Teſtamentsvollſtrecker beſtanden, ſoweit nicht in der letztwilligen 
Verfügung abweichende Beſtimmungen getroffen ſind. In dem der Frau auf 
deren Antrag zu ertheilenden Zeugniß über die Fortſetzung der Gütergemeinſchaft 
iſt die Beſchränkung oder die Ernennung eines Verwalters zu vermerken. 

Zur Wirkſamkeit der in den §§. 1511 bis 1514 des Bürgerlichen Geſetz— 
buchs bezeichneten Verfügungen iſt, wenn dieſe von dem Manne errichtet werden, 
die Zuſtimmung der Frau nicht erforderlich. 


105 
Sind in einem von dem Ehemann oder den Ehegatten gemeinſchaftlich 
errichteten Teſtamente für die Dauer der fortgeſetzten Gütergemeinſchaft Teſtaments⸗ 
len zur Verwaltung des Geſammtguts ernannt, ſo gilt die Ernennung 
des | Teſtamentsvollſtreckers als eye eines Verwalters in Gemäßheit der 
Beſtimmung des F. 9 Abſ. 2 
Sul. 


Die Ernennung der im F. 9 Abſ. 2 und im H. 10 bezeichneten Verwalter 
erfolgt auf Antrag eines Betheiligten durch das Nachlaßgericht 
1. wenn der Erblaſſer einen beſtimmten Verwalter nicht ernannt hat; 
2. wenn der vom Erblaſſer ernannte Verwalter verſtorben iſt oder die 
Annahme des Amtes ablehnt oder wenn die von dem Erblaſſer mit 
Gejoj: Samml. 1899. (Nr. 1014910150.) 104 


